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Die Königin in Sarajevo 
3 n r a j e v o, Itt. April. 

?hrc Majestät >li>ttigin Mavic ist lil<?c 
'i^etroffen. 

Fmnkrelch« MoitenmanSver 
rnnkreichs Einheiten im Aermellanal. — 
«tiwirkuttg der Land- und Luftstreitkräfte. 

P a r i  ö ,  ! t » .  " A p r i l .  
Tic Mavinelcituilfl trifft bereits die sorg-

Porb?rcitl>nqcn siir die un 
Iiii> Juni stattfilldenen qrosten I^lotlvnmanö 

r im Acrnll.'lkanal. Den Oberbefehl iiber-
liliuilt der ÄiMdmiral Rougon, der bishc-
ll'^e ^tvmmandnttt t»es zweiten Geschwaders. 
In den flroszen ^lottettmani)oem, die dns 
^esorgte Um und Auf der englischen ösfent-
llun Meiuiinsi bilden, u'erdeii eilll'un^ del! 

nzeii nordfrai^zösischen Küste auch die 
Landstreitkräfte und vor allem mehrere 

tttgeschwader teilnehnlen. 

Srbitttrung wegen Trotz« 
!c Rechtspresse schärsstens gegen Ehautemv» 

die ^liuSweisung des kommunistischen 
Apostels. 

P a r i s ,  l S .  A p r i l .  
Die frlNl.^öslsche Rechtspresse ergeht sich im 
isnmmcnhange mit der Auffindung Leo 
1 c> tz k i s in Fontaineblau in schärfsten 
'ncn c^egen den ehemaligen Innenminister 
l'iittemp'?, da Trvt.vki das (5xll auf tt'srsika 
iieränntt hatte. Die Blätter erwärmen 

^>> fi'lr die Nevision der Gesepgebnilg nber 
l Aufenthalt t^er Freinden nnd fordern u. 
das; man Trotzki unverzüglich wieder nach 
vila ziniickbrilllien müsse. DaZ „Echo de 
ris" gcht uvch weiter nnd fordert feine 

sii.'weisunt^ ans den Grenzen Frankreichs 
vliaupt. 

B e o g r a d, IS. April, 
'^ei der ain ^anlstiig erfolgten Genera«!-

>>sainuilnnsi der Nachrichtenagentur „Ava-
wurde der Chesrl'daktenr des „Iu-

.verr >Ztanto P iran t, zum MitglicÄ 
l'5 Äevwaltnni^örates ernannt. 

Fty ist beleidigt 
Starhemberg und Dollsuß haben sich auf Feys Rechnung ge-
kinigt / Differenzen zwischen den lührendeii 'VtKnnern det-

Nachbarstaates / Warum Starhembera in Rom weNt 

W i e n ,  A p r i l .  
In politischen Kreisen wird 'iiit grohein 

^nlerejse die Nomreise des FiUstcil (5rnst 
Rüdiqer Ttarhe m b e r si kvnunentiert, 
der ain Zanistag nach !^om absiereist ist. Wi^ 
verlantet, steht diese Nom-Mise des !^einl^ 
welirfi'ihrers iilit l<-'iner Ernennunq znul 
Bundesminister unmittelbar in: Zusannneu'' 
hanqe. Zn den «fragen der Regierungsbil-
dnnq in Oesterreich ist Oesterreich selbst nich! 
allein niaMbend, vielmehr uvrden — ent­
gegen der Parole von der Ksterreichis6)en 
Unabhängigkeit lmd Telbständigkeit — die 
Fragen der Minifterernennungen letzten 
Ende»? in Roni entschieden, welches siä) auf 
die listerreichischen Verhältnisse einen domi­
nierenden Einfluß zu sichern verstand. Zivi-
scheu 5tarhembcrg und dem BundeSkl^n.sier 
Dollfns; ist vor der Abreise des ersteren nach 
Rom eine Einigung in dem Sinne zustande 
gekommen, dak Vaterländische Front und 
.(>eimwehr in engstem Sini« des Wortes zu« 
samnienarbeiten werden, ^vShrend die Heim-
ivehr unter den Oberbefehl des „BolkSkanz-
lerS" gestellt wird. Als Lohn dafilr erhält 
Ztarl̂ emberg Sitz und Stimme im Kabinett 
Dollfusz. 

Wie nian nun hört, ist der Theresienritter 

und Vizekanzler Major F e y angesichts 
dieser Za^l^la^e üugc.iiei» unstimnit. ?).'r!!<i 
zukanzler sieht sich von Ztarheinberg iU'er 
vorteilt uild richtet jetzt seinen ^roll gegen 
beide: Ztarhemberg nlid Tollsus;. l5r kann 
den beiden Politikern diese Einigung nms.i 
weniger verzeihen, als gerade er es geniese.? 
sei, d<'r die Feberrevolte bezwungen lialie, 
nieshalb er es als bitteren Undank ansehe, 
wenn starhemberg in die Regierung eintr^.-
te nud die Heimwehr einfach unter das ttoin 
nlando des nnmilitäris6)en Kanzlers Doll-
fus^ gestellt wird. Um seinen Groll gegen Ne 
beiden Mitglieder des bisherigen Trinnw!-
rat'5 ^;uni Aufdruck zu bringen, hat es F'."1 
am 5amstag abgelehnt, an dem von Doll-
fusi einberufenen Ministerrat teilzunehin^ll. 
Feil ist anch nicht inehr im Amt erschienen. 
Wenn diese Spannung weiter aichält, dann 
ist mit einer Teilkrise des Kabinetts zu re'1>-
Iren, in welchem Starhemberg und ToNf.ls; 
allein die Macht teilen iverden. Wie lange 
jedoch dieses politisch-intiine Verhältnis z^v» 
schen Starhomberg ul,d Dollfus; nach de? 
zlvar nicht formellen An^tootung Feys an-
dauern wird, ist eine andere Frage. Frnh.'r 
oder später wird der ^iamps nnl die alleinige 
Macht auch zwischen diesen beiden Männern 
entbrennen. 

Anarchie in Spanien 
tlmuhen und Atrozitiiten im ganzen Lande / Das republik­

müde Land 

pellier Miennes, Toillvn nnd anderen 3l>id 
ten durchzogen Tauseilde voll '1>eauuen iil-
ler Tienstzweiqe die ^tras;en, lueisi nuier 
Mitsnhrung roter salinen »nd die ^''^»ler-
nntivnale und andere rcveluUoiuire 
nnaend. llelierall N'iilden u 
den Präfetten entsandt, uin ilnien die 
lesientschtiei^nilgell gegen die ..verliängni'?-
volle ^eslationüpolitil der )>iegicrunl^" .^n 
ül'erveicheii. 7^rgend ivelche eniite ^'»ivischei? 

! fälle sind uislier nicht gemeldet n'orden. 

Reue Wendung im Mordfall 
Vrince 

P a V i 1s!. Avril. 
der Untersuchung der 'V>'l''ldasfär^' 

P ri nce ist eiue liein', ieusdliouelle 
dnng eingv'treten. ?)ie Peü^zei nerbnslete sei 
ner ^eit einen gewissv'ii r ii n a i r e, 
dem zur ^^'ask .c-ü'^^e, t>ie 'l>oNzei 
gesclu^ssen zn liaben. )^ei der ^'invernaiinie 
erklärte Brunuaire jedod), das^ die Pol'^ei 
ihm na<l> dein ^'el'en geiiacinet l,nlie. 
'))tonte Earlo habe ihin der ^l.arjser 
F onrnie r den ".^lusirng si'.''.iel'eu, einen 
reichen ^^rländer, seinen Frenn^. dein 
'.i^i^'ge zll räulne». T-ti er^ sin (ge­
weigert habe, die'5 zu tun, sei er verfolat 
niorden. ^n der ^l'olu'esir liabv er diinn 
g<'n die Polizei geschoiseil. '^^rniinuire er­
klärte ferner, das; diese gleichen L.'uie aiuli 
die Mörder de>5 l^iericht^rate'? Prince seien, 
da sie dari'cher geiprocheil hätten. Die Plili-
zeipräfektnr erklärt die''.'lU'^l>i,^^.„ '^^ruu.ialre.z 
flir Schwindel. Brnnnaire hat sich aus^erd^"i: 
ini Herlaufe des Verhörs einige Male znu 
spältig geäussert. 

M a d r i d .  1 6 .  A p r i l .  
I^u ganzen Lande ereigneten sich in i>en 

letzten :?4 Stunden anarchische Vc'valtatte 
nnd blutige Ullruhen. In Barcelona sanld 
eine fi^rmlicl^e Ztraszen'schlacht zwischen licht­
scheuem Gesiirdel und der Polizei statt. ES 
gab drei Tote und TS verletzte. Unruheil wer 
deil seruer aus Bilbao gcnieldet, wo es zwi­
schen baskischon Nationalisten und Re)»tbli-
kanern zu einer Schießerei kam. ^n Sevilla 
wurde die Billa eines reichen rechtsgerichte­
ten Politikers durch einen Boiubenwnrs zer-
stl>rt. In einer Madrider Äirche wnrde eine 
76jährlgc Frau von einem Fanatiker mit 
einem Messer fi>rmlich abgeschlachtet. Unter 
den Gläubigeil entstand eine furchtbare Pa­
nik. 

riginalbNd von Dona«< Start tn dk Stratosphäre 

^r italienische Flieger Donati, der eine 
einen neneii Hiihelnveltrekord aufstMe, 

^iqplali 'Mntecelio mit seiner ..künstlichen 
cnt 

.Hi>he »on lä.bM Meter erreichte und do-
kllvz vor deln Stadt auf deni italienschen 

Lunge", die fiir drei Stllnden Sanerstoff 
hält. 

M a d r i d ,  1 6 .  A p r i l .  
Di« spanische .Republik feiert seit SaM'^tag 

den dritten Jahrestag ihrer anl lt. April 
l9Sl erfolgten Oirändung. Tie offiziellen 
Feierlichkeiten werdell drei Tage dauern. 
Balltette, Musissefte, Feuerwerke, Bolksvvr-
stellungen ln den Theatern, Militärvaradeil 
usw. sind vorgesehen. 

Es fällt aus. daß sich die meiiteil der Prr-
sölüichteiten, die an der Revolution führend 
beteiligt ivaren, von den offizielletl Festlich­
keiten fernhalten. ^jahlrei6)e Politike!.' äu­
ßerten sich stark pessilnistisch liber die gegen­
wärtige Lage. Der Sozialistenführer Priet.? 
bealltnwrtete die Frage der Pressevertreter, 
ivas er von der heutigen Republik halte, ni'tt 
dcu Worten, er sei furzsichtig, so kurzsichtig, 
daß er die ganze Republik nicht mehr sehe. 
Der Faschischenführer Prinio de Nivera, der 
S«chn des verstorbenen Diktators, andvorte-
te auf die gleiche Frage mit der Gegenfrage: 
Ist es überhaupt noch eine Republik? 

In Madrid verursachten die Postbeaniten 
einen kleinen Zwi^nfall. Sie zogen zilr 
Feier des Jahrestages eine republikanische 
Fahne aus der .Hauptpost hoch, versahen sie 
aber lnit einem Trauerflor. In Sevilla wur-
dei? 70 Faschisten verhaftet, die beim Bi>rbei-
niarsch der Tri^ppen mit erhobenem Arm 
grillten ulkd dat??! .Hochrufe auf den FaschiS 
mus ausbrachten. T 'L AeschästsgebSude der 
faschilstischen Partei n'nrde geschlossen. Die 
Behörden haben bei der Regierung die Auf­
lösung der faschistischen OrL^nisakionen ver­
langt. 

V«a«teii u«ter rM« Fahnen. 

P a r i s, l6. April. 
Aln Sonntag haben in etwa lSo Provinz­

städten die Staatsbeamten Kundgebungen 
gegen die voll I^er Regierung verfügen Ge-
halts- nnd PenfionSkNrzungrll veranstaltet. 
In Rouml, Le .Havlse, Dijon, Lyon, Mont­

o n d o n, 10. April. 
Ii! ganz England herrscht lierrlichiles 

ter. Es herrscht regelrechte ^oinlnsrhii'e bei 
2.^ (^rad i'lber Null. Die ^ecl^öder s!n> lie 
reits nberfnllt. Eincil 'olcheu Frnhsin.^ t)at 
>nan seit Iahren lischt n?ehr erlebt. 

Börsenberichte 
ii r l ch, IK. April. Tevise n^ Pari? 

L/ondon Newnort Mai-
land ^^.30, Prag li.^.84, Wien !:Z^eiliu 

L j u b l j a n a, lsi. April. T e v i s e n. 
Berlin l.'ii',0.l t—'Zürich I KOi.lV)-

L o n d o n  1 l 7 7 . < I ,  ' . V e w n o r k  
Scheck Paris 
2:Z7, Prag l t.i.l!». Z^riest :?'.N 01-^ 

öslerr. Schilling iPrivalflearinc^l 

Toio vrimo«« - Sweiter 
Zn'ccts Teilnahme am interii.ilionak'n 

Tnrilnvttbowerb. der vom :;i. Mai s',:- ,''^u 
ni in Budapest abgehallell wird, an deni 
auch der Sokol ^des ülönigreiches Ing>'slau'ien 
sich beteiligit, fand vergallgenen ^.nnctag 
und Vvmrtag in Ljublsona das Ailslvahltnr-
nen statt, um die Mannschaft zusamnienzn-
stellen, die den Sokol iil Bud^^^'esl vertreten 
ioll. Den besben Erfolg wies Ianlo P r i-
«st o v (Iesellice) auf, der von deli i?is) erreich 
Karen Punkten l91.7 auf sich rereinlgen 
kionnte. Ziweiter ivar niit 187 Pnntten der 
Weltmeister To^o P r i m o i ö (Maribor), 
Fünfter Zk-ollrad G r i l e(Celje) nit 17s).8 
Neunzehnter Lesja k <Celie) ntit IS2.1 
und Zwanzigster Bela (Marilvr) mit 118 
Punikten. Die übrigeli „Knilonen" stellteli 
VMl^a, Krall,. Zagreb, Zemun. Beograd 
und Novisad. Boim 29. d. an werden die elf 
besten Kälnpel, geul«insam trainier'-n, wor­
auf die sechs besten Turner nnd znx'i Ersc'k-
lnänller als Mannschaft für Budapest le-
sti^in^n^ ll^l^den. 



Dienstag, den 17. April 1934. 

Sugen Demitwvit oestvktxn 
Z a g r e b ,  1 5 .  : s l p r i l .  

Heute ist hier der betarmle kroatische Zour 
nalist und Tirtschastspubkzlist Eugen D e-

e t r o v i ü in seimr Nvhnung im Bett 
tot aufgefunden worden. Ae Uchühe seines 
Tsdes konnte noch nicht festgestellt w^en. 
Demetvl>vi6, der als P«bWst aus den Rei­
hen der kroMschen sozialMschen Bewegung 
hervorgegangen war, leitete den „Iutarnsi 
List" in ben Jahren !9lH bis 1925 als Chef­
redakteur. lSW wurde cr Chcfredaltenr de? 
..^^ugoslovenski Lloyd". 1SS8 erfolgte seine 
Berufung zum Chefredakteur des „Morgen, 
blatt". Tcmetrv'vi«' war ein ungemein spetu-
latines Temperament, tiotzdcnl zerbröckelten 
rielc seiner wirtschaftlichen Unternehmungen. 
Zuletzt organisierte cr eine Muster vrrtschast 
und Geflügelfarm bei Zagreb, .vorauf er 
noch einmal das Vlatt „Zor^," tierausgab, 
welches aber ebenfalls schon eingesiangen ist. 

Stoße Don Bo«o-Fel»sllchl»lt 
in Aubyoao 

L 1 u b l s a n a, l.i. April. 
Unter del Teilnahme des Äardinal.Erzb:-

schofes von Posen-Knesen und Primas v?n 
Polen, >> l o n d, sowie des Er.zbiichofs Dr. 
Antoil R. I e g l i der Bischöfe Dr. N f a-
r a d i und Dr. N oK m a n fanden im 
hiösigeu Institut der Talesianer grosse ^eier-
lickikeiten anläßlich der Heiligsprechnng des 
Gründers dieses Ordens statt. An, Boral'cnd 
fand eine ^vestakademie in» Nniou-'-aal statt, 
bei der ina,i nel^en den hohi!N kir6)lichen 
Wüidentlägern auck die '^^ertreter der staat' 
Ilct>cil und militärischen Hchörden sah. Heu­
te früt) fand ein großes Ponti'ikalamt statt, 
welches Erzbi'chm Dr. e g l i unter der 
''issisttuz des Primas »»on Polen, iiardinals 

s l) n zelebrierte. Pou dein Ivestbankett. 
welches alle Pelsönli6)feiteli von .)ialtg und 
'.'laitten vereinigte, wurden Vegruszut^gsde-
peschen an Papst Pius N. und König Ale­
xander entsendet. '^lachmittag^i fand eine ^est 
pr^-izessii^in statt, an der sich P-^rs.'nen 
beteiligten, ^ine Ltatne Don Voseos wurde 
auf einem Wagen gefiihrt, den sechs 5:chini-
inel zogen. Ter 'Bischof von >»lrie>xi, Dr. 

I a r a di , trug vor deni .kardinal .'dlond 
ttnH den übrigen Äirchenfürsten die .t^elc-
anicn desDon Bosco. 

Die neum Kardinale 
R o ln, 1ö. April. Aus dvni Vatikan nahe« 

stet^enden Kreisen erführt man, daß der Hei. 
lige Vater für die erste .'^lfte Mai ein Kon-
Worium einberufen wird. Bei diesem Anlas; 
sots eiil Teil der fiinfzehn vakanten Aardi-
nalshülte neu bestellt werden, pectere 
l)abe der Papst den Madrider Nu.itins Te-
deschini und den Monsignore Cae^ia Domi­
ni oni bereits ernannt. ^Leiter seien die Mon 
lignore Pizzardo, Cremonesi, Masümo und 
(''anali ausersehen. Auch der Vischef von 
Äerlin, Monsignore Barres, soll itach derzeit 
noch nicht überpri'ifbaren Mutnias^'lngen 
zilm .kardinal l?cweiht n^erden. Als "^l'achfol-
ger ^'hrles liennt iiran den elninaliqen L<i-
ter des '»inßlandwerles.>!ardinal d'>>erll'?g-
ny. 

Mir König und Baterland 
Imposante FrontkämpfertaMna in Skoplje / 20 Jahre sett 

der emen serbischen Rekrutierung 

S k o p l  je, 15. April. 
Die südserbische seierte he»te 

i« Rahme« einer i«P^«»te» K«ndgeb«iiß, 
«» der sich über «0.V00 ehemalige «rkGSteil» 
«ehmer beteiligte», den 2V. Jahrestag seit 
dem dei»k»itrdigen Tage, a» dem in diesen 
«euerwarbeaen Provinze« beS damaligen 
Königreiches Gertten die erste« Reke«te« aus 
gehabe« nmrden. An den Z îerlichkeiten be-
t e l l i g t e n  s i c h  M i n i f t e r p r S f i d e n t  U z  «  n a v i ä ,  
SriegSaiinifter General S t a j a « a v i ö, 
Innenminister Ziika L a z i 6, HanbelSmini« 
ster V e m e t r a v i ö, UnterrichtSminifter 
Dr. S « m e n t a v i 6, Minister ohne 
Portesenllle Dr. llt r a m e r, der BizeprL-
s t b e n t  d e r  S t n p s c h t i n a  D r .  A v b a  H a s a n -
b e g a v i ö unb zahlreiche andere promi» 
nente Persiinlichkeite«. V. «. den «önig 
»ertrat «eneral P a » l a v i ö, der bei sei« 

in Südserbien 
nem «Ischeine« «ege«sta«b ftiirmischer Vm» 
tia«e« »ar. Die britte Armee »erttat de« 
r e «  S a m m a n b e n r  « e n e r a l  M i l a n  N e d i  6 .  
Mit 2l «ananenschüfien amrde saba«« der 
Beginn der kirchlich« Aeier angekiinbigt. 
Patriarh VarnavalaSdie grosft Litur­
gie, woraus skr die MoslimS ei« Jmam, sür 
die Sathalike« ein Seiftlicher unb siir die 
Juden ei« Rabbiner die Gebete verrichte­
ten. Wndende Ansprache«, die aus die pa» 
triatische Bedeutung des Tages Twielen, 
hielten Patriarh Barnaoa, Oeneral Redic, 
die Vertreter des Barbar, und des Bregal-
nica-NegimenteS. ein Bertreter der bamali. 
gen Rekruten bes Kosovo-Bezirkes, des Bi-
tolj-RegimenteS und des Ibar-Regimentes. 
Mit einem Treuschwur siir «önig unb Ba-
terlanb sanb bie grosze «unbgebung, an der 
fich die sAbserbische Bevölkerung zu Zehn  ̂
tausenben beteiligt hatte, ihr Vnbe. 

Fertigstellung der neuen »sterrelchifchen Derfafwng 

Der Wortlaut der neuen österreichischen Bundesverfassung ist nach langen Borbere?-
tungsarbeiten nunmehr fertiggestellt worden und wird am l. Mai verkiindet werden. 
Unser Bild zeigt Minister' Dr. E n d e r llinkS) und den Chef des Perfafsungsdienstss 
im Bundeskanzleramt, Ministerialrat I ä rk I (rechts) bei der lej^^.'n ^'»'arbeitung 
des Wortlautes der Verfassung. 

Muffollni über DerfaMes-
Europa 

Mussolini sieht die Revision entweder friedlich oder mit Hilfe 
eines Krieges kommen / Ein Interview in der.New Aork Times-

P a r i  s ,  1 5 .  A p r i l .  
lAvala). Wie aus ^^iewyor! berichtet wird, 

» e r ö f f e n t l i c h  d i ^  N  e  w  o  r  t  T i m  e  s "  
ein von ?^rau Mac Cormick niederge'chrieb^' 
nes 7^llterview nnt dem Duce. Iil diesem Ja 
terview soll M ussolini erklärt haben, 
daß er Frankreichs 5laltdpunkl in der 
rantivfrage für die bevoriteliende Abrüstunci'^ 

Nlmoufnal̂ men auf dem Meereegnind 

t 

. IS ^.1 
'i. 

.tt ,.)l ,,s.'uuu.'s Atcuer" aus t-en Meer<'S 
neuen jilultursiltn „lMercStiere in del 
Ansnali'nen direkt auf dem Meeresboden 

konvention vollauf verstehen könne. „Ich 
wünsche den Frieden", sagte Mussolini," weil 
Italien den Frieden dringend braucht. W?r 
uierden uns deshalb lienlühen, den Frieden 
unl jeden Preis aufrecht zu erhalten, sie 
sagen mir, daß umn viele .Hoffnungen aus 
nieinc Person geset.^t hat und inich den Ret­
ter des Friedens iiennt. Diese Hoffnungen 
sind berechtigt, ^^talien wiinschl weniger als 
irgendein anderes Land der Welt einen 
Krieg heraufbeschwören. Do6> das ist nicht 
alles. Die Politik des fas6)istiscl)ett Italien ist 
eine positive Politik und Italien ist gerne 
bereit, einer nützlichen Mitarbeit zuzustim­
men. die sich an die Lösung dieser Proble-
nie herangenmcht I)at." 

Frau Mac C o r ut i ek richtete sodann an 
den Dnce die Frage, wie er über die R e 
visionSfrage denke. Mussolini gab 
zur Antwort, es sei ofsenkundig, daß die 
durch Versailles geschaffene europäis6)e 
Landkarte eine gewisse Korrektur erfahren 
ninsse, sei es nun auf friedlichem Wege oder 
durch.Ärieg. Der Dnce beurerkte noch: „Wenn 
es auf friedlichen? W<'ge schon nick>! geht, 
ivarnm sott es nicht auf dem anderen durch-
'esührt werden." 

P^a r i s, 15. April. 
lAvala). Der heutige „P et it Par i-
l e ll" schreibt über das Mussolini-Inter-
>^'lu in der „Neimiork Tinies": .(?err Mus-
'lini hat in seinem Interview gewisse Din-
.! erörtert. Man wird einige von seinen 
^'ußerungen in Frankreich vorzüglich ans-

i.'hnlen, da sie zun, großen Teil dem entspre 
hen, was die große Mehrheit der Franzosen 
denkt n!td empfindet. Man kann die? ans 

jenen Teil beziehen, in dem Mussolini Fran? 
reichs Garantieforderungen zustimmt und 
Italiens Friedenswillen betont. Leider hat 
Mussolini in der Revisionsfrage die Gele­
genheit nicht unbenutzt gelassen, um zu dem 
ihm scheinbar so teuren Thema wieder zu-
rückzukehren. Mussolini denkt also nicht an 
die Möglichkeit einer friedlichen, sondern 
auch kriegerischen Abänderung der durch Ver 
sailleS geschaffenen europäischen Landkarte. 
Ist ein solche Abänderung iiberhaupt Mötz­
lich? ES kann kein Zweifel darüber bestehen, 
daß durch solche Erklärungen allssemeines 
Mißtrauen nud Uefüvchtnngen der interes­
sierten Volker heraufbeschworen werden, all-
gesehen davon, i)aß sie nicht geeignet sind, 
die Kriegsgefahr zu vermindern. Wenn Mus« 
solini schon behauptet^ daß er bereit ist lo» 
yal am wirtschaftlichen Wiederaufbau :?lit» 
teleuropas zu arbeiten, warum erschivert er 
dann die Erreichung dieses Zieles durch 
Problemstellungen, die unmöglich sind und 
deren amtliche Aufstellunc^ genügen miirde, 
einen sofortigen Konflik heranf>'''''''''N'5-
ren? 

Leo Twdkt l« SrankreSch? 
Zur großen Ueberroschung der sranzösifchen 
Behl 'den. — Bor der SSkortierung Trovkis 

nach Korsika. 

P a r i s ,  1 5 .  A p r i l .  
Zöach einer heute rom „O e v r e" veröf­

fentlichten Mitteilung wurde der ^hämalige 
S o w j e t k o i N l m i s s ä r  L e o  B r o n  s t  e  i  n -
T r o ß k i in der Mietoilla „Toenr Moni-
que" durch Zicherheitsinspektoren aufgestö­
bert. An der Villa befanden sich neben Trchki 
und seiner (Gattin noch drei junge Burschen, 
franzMche Ltoniinunisten, die ihn bemachten. 
Trotzki hat seinerzeit von der Pariser ^kegie-
rung die Aufentlialtsbewilligung sür Korsika 
nur unter der Vodingung erhalten, das', er 
die Insel nncht verläßt. (5s fckieint nun, daß 
er sein Beviprechen nicht eingehalten hat. 
Die Recherchen nach Trotzki wurden fortge­
setzt, bis man ihn schließlich in der genann« 
ten ?^illa in Fontainebleau fand. Trondem 
die Kriminalbeainten keine Bolluiacht ^nr 
Verhaftung und .^^^an^durchsnchnnst bei sich 
liatten, kotrnten sie die Beobachtung inachen, 
daß Tvotzki vor einenl Berg von Korrespon­
denz st?ß. Der zuständige Staatsanwalt in 
Melun hat von Paris dringlich ^^nstruktio-
nen angefordert, ^n eingeweihten .^reisen 
glaubt man, daß Trotzi fiir den Fall, daß 
man ihm eine unerlaubte politische Tätigkeit 
nicht na6M>e!sen kann, wieder in sx'in lZril 
auf Kovsika eskortiert werden wird. And.An-
falls ist mit seiner Verhaftung zu rechnen. 

Gtarhemberg silhtt nach Rom? 

W i e n ,  1 5 .  A p r i l .  
Die „Wiener Zeitung" meldet: ÄundeS-

f ü h r e r  E r n s t  M d i g e r  S t a r h e n r b e r g  
beabsichtigt in den nächsten Tagen nach Rom 
zu reisen. 

Sefterreichifcher Ofklzler 
wird Seiretör de< Kaisero 

Vu-V 
Berusung zum „Sohn des Himmels". — 
Baron Aecurt u. der Kaiser der Mandschurei 

In wenigen Tagen wird ein früherer ösler 
r^eichlscher Offizier und Diplenmt, Binon 
.^>ugo Äccurt i, Wien verlassen und 'ei­
ner Berufung Folge leisten, die an ihn ans 
dem Fernen Osten ergaitgcil ist. Baron Äe-
curti, der sich als Vridgelehrer gegenwärtig 
in Wien betätigt und durch den ^Lerdienst 
aus dieser Betätigung knapp seinen Lebens­
unterhalt bestreiteil kann, ist bereits seit die­
len fahren mit dem jetzigen Kaiser der Man 
dschurei, Pu-^i, befreulldet und wird nun­
mehr Sekretär des imlgen Monarchen. Die 
sreundichaftlichen Beziehungen, die den siai-
ser der Mandschurei und Barou Accurti ver­
binden, stainmen bereits aus einer als 
Pu-^i noch in Tientsin als ./^'rinz im (l'ril" 
lebte. Schon damals ließ sich jzern 
von Baron Accurti beraten, ^^ettt l^el)t der 
Baron uuil an den des .^ia^iser.', 'v.i er 
erneut als Berater wirken nnrd. ^''^n einer 
Wiener Zeitung wird eine Unterredun,^ ni'l 
Blu^'on Accurti veröffentlicht, die 
von größtem Interesse ist, weil 
nicht lmr ülier seine Bcziel)ui" ' .u 
^iaiser Pu-^'1i, 'midern auch 
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„Ich habe dreißig Jahre in Asien gelebt. 
In ttlciiler Heimat habe ich immcr mit Zor­
ge« zu kämpfen gehabt. Nur in An^.n, in 
Tientsiii, verlebte ich gllickliche Jahre. Ich 
war Marineofsi^ier und wurde im Jahre 
IWI nach Peking geschiat. TerBoreraufstand 
tobte. Ter deutsche l^sandte nzar ermordet 
worden. Ich gehörte dem schütz unserer Gc« 
landtschiift in Peking an. Chiiva, abgeschlos-
sen, ettrl.ipijerfcindlich, muftte der "«sterrei' 
chisch-ungarisckM Monarchie ein Gebiet zur 
Berfiisiung stellen. Ich griindete in Tientsin 
!die erste österer.-ungarischc Niederlassung In 
Cl?ina. Europäische Bauteil wurden auSge 
filhrt, und ich war eine Art „Bürgermeister" 
ilber 44.000 Chinesen. 

Tann kam der Weltkrieg. ^ wurde wie 
die iilnigen Luroväer deportiert, vorlebte 
ein paar sorgenvolle Jahre in Wien — mein 
ganzes Vermögen l)atte man in Ch!na de 
schlagnahmt — und kel)rte nach Ticntsin 
„n,einer" Niederlassung zurück. Tienrsin 
hatte nichts mehr mit unserer Heimat zu 
tun. Dieses Tientsin. das 190l ans „ewige" 
Zeiten der l. n. k. Monarchie rerliehen wor 
dell ist. Bis lwr einigen Jahren habe ich 
dort gelebt, habe freunde gesunden und -
die Bekanntschaft eines sympathischen jun 
gen ^vtnnncs gemacht, des .'oerrn da­
mals Exlaijer von lähina, heute liiaiser der 
Mandschurei. 

ist der Sohn des Prinzen Chang, 
der nach doin Boxeraufstand nach Berlin 
fahren mußte, zum deutscl)«n Äaiser. Um 
Entschuldigililg bat der Prinz CHang für die 
(Ermordung des deutschen Gesandten. Unk 
„Sühneprinz" helßt er seit damals in den 
chinesischen GelchichtAbücl^rn. Pu-Ui ist der 
Eosin des „Silhnoprinzen", des Ä)inesischen 
Prinzen, der in höchst diplomatischer Mission 
nach Europa reiste. Als kleines Kind wnrde 
Pu-?1i Äaiser von China. Zechs Jahre alt 
war der Soljn des .Himmels, als l!hina ihn 
stiirzte und znr ^k'epublik wurde. Der kleine 
Pu-?)i wuitie mit seinem grohem Gefolge 
vertrieben. 

Als ich Plt-Ni kennenlernte er hielt 
sich in Tientisin ans, dem „Tod der Mand-
Mlroi" — war er Anfang der zivanzig. 
Matte schwarze .Haare, wunderbare .Hän-de 
und immer miropäisch gekleidet,, vergah man 
stundenlang, das; dieser sympathislhs junge 
Mann, der ausgezeichnet englisch s'Pricht, ein 
„So^n des .Himmels" ist, der von seiner Um 
gebung als „lieber Gott" behandelt wirö. 
Taö ist kein Spaß, denn Pu-Vi lienieht tat­
sächlich siöttllcl>e Verehrung. Wir safzen stun­
denlang beisainmen. Ich erzählte vl»m Welt­
krieg und seinen Auswirkungen fiir Europa. 
Heute ist Pu-M noch ^«,iser der Mand­
schurei. von Japan auf den Thron ^esept. 
Aber China ist konservativ: innerlich lieben 
tiie Chinesen noch hente ihren Sohn des 
.Himmels, den sie als sechsjähriM Kind 'ns 
liril schickten. Pu-Ni ist begabt, lleber kurz 
oder lang wird Kaiser Pu-Ni die Mand-
sckllrei mit China vereinigen und Herr liber 
ein einziges, großes Reich in Asien sein." 

Auch die Polarhunde d«s LscheljuSsikin" ge­
rettet. 

o 3 k a u, 14. April. Sofort nach der 
erfoljpcichen Beendigung der Nettungsak-
tion si'ir die Schiffbrüchigen des Eisbrechers 
„Tscheljuskin" hat der Leiter der Rettungs-
soinmission der Sowjetregierung, Kubiö, die 
znioite Pliase der Rettungsarbeiten angeord­
net. Da das Kap Wankaren sitr die große 
Anzahl der Pjeretteten viel zu klein ist, wer­
de,, sämtliche dort vcrsamnielten Schifsbrü-
chigeu in der nächsten Zeit nach dem Lager 

bei Kap Wellen oder nach anderen größeren 
Siedlungen überfiihrt werden, von wo aus 
dann nach genügender Erholung von den 
Strapazen der zwei Monate auf der Eis­
scholle der Rücktransport nach Moskau enol 
gen wird. 

Die Flieger Molokov, Kamanin und Bo-
tobianov haben es sofort fertig gebracht, in 
zwei heute Bormittag durchgeführten Flü­
gen die auf der Eisscholle zurückgebliebenen 

Polarhunde und Hundeschlitten nach Äap 
Wankaren in Sicherheit zu bringen. 

Ebenso ist es den Fliegern gelungen, fast 
sämtliche wissenschaftliche Instrumente der 
Expedition zu bergen. Den Fliegern sowie 
dem Leiter der ,.Tscheljuskiu"-Expedition 
und allen übrigen schiffbriichigen stehen bei 
ihrer Rückkehr nach Moskau grosse Ehrun­
gen bevor, deren Anzelheiten ab.'r noch 
nicht bekannt sind. 

Llrwfittiere der IeWt 
Lebende ^ugtn der Urgeschichte in Jugoslawien 

Urnxilttiere bedeuten für den heutigen 
Menschen einen Begriff, der zum grösiten 
Teil nur aus der Phantasie ^r Menschen 
entstanden ist un-d dechalb oftmals in die 
verwegensten Umvahrsc^inlichkoiten umge­
bogen wird. Zo ist uns allen noch das er­
hitzte Phantasiegebilde von dem Ungeheuer 
von Loch Neß in guter Erinnerung. Tiere 
aus der grauen Vorzeit sind für uns zumeist 
enorme Riesen in Größen, die aus den, Fa­
belreich stammen. Tollhe Tiere wurden auch 
des öfteren in Folmen dargestellt. Un'ere 
wissenschaftliche Welt weiß ader schon seit 
längerem, daß in unserer heutigen Zeit noch 
lebende Uvivelttiere existieren, die ivohl keine 
ungeheure Größe aufiveisen, sondern kleine 
har'mll>se Wesen sind. 

Diese Reste aus einer Tierivelt sind 
Phibien, T6n,ecken und Fische, die jetzt 
wie durch ein ÄZtiuder in dcni Ochrida-3ec 
leben. Der See liegt an der jugoslawisch-
griechisch-albanischen Grenze, ein l^bii-t, in 
dem frither tropisck)es .^lima herrschte, das 
später durch das Einsetzen der Eiszeit ver-
dräilgt wurde. Aus dieseni Grunde Ist es 
auch zu verstehen, daß die dortigen Seen 
schon von jeher fiir die Wifsi'ltschaftler die 
interessantesten Binirengetvässer der Welt be? 
deuten. Dort sind nicht nur seltene Tierarten 
in den Seen, auch an den Ufern leben Aö-
gel und Kriechtiere, die in keiner anderen Ge 

gend inehr vorkommen. In dieser Wunder--
welt entdeckten nun die (^lehrten. y»rnehm 
lich in dem Ochrida-«ee, Tiere aus der Por­
eiszeit. einer Epoche, die schon Ä)-.».«^>0 
Jahre hinter uns liegt. 

Mgen der Reichhaltigkeit nn seltenen und 
seltensten Tieren nunde bei.Nl letzten curvpäl-
schen »ktongreß der Ltmnologen in Amster­
dam der Beschluß gefaßt, den nächsten Kon-
gr'eß in der Nälx' des !^chrida«Tces abzuhal­
ten. Die Eröffnung dieses Kongress.'s findet 
im ^^nhres in Beogrcrd statt, 
tnit der Absicht, die Teilnehnier bei deu pr^'k-
ti'scl)en Untersuchungen in z»r»et Arnp^^en zu 
gliedern. Die eine Gruppe soll die Gegend 
uin die ^een von Plitrice ini kroatischen 
(Äebiet nnd die andere Gruppe die Gegeick 
unl den Zee von Ochrida untersuchen. Zu 
diesen, Kongreß l)aben sich schon zahlrei.s,e 
bekannte .Hydrologen nnd Biologen anxie-
meldet. Aus Deutschland allein werden etiva 
vierzig Forscher erwartet. Das Hauptreferat 
auf dem Kongreß führt der beriihntte Profes­
sor Wunsch, Direktor des staatlichen Fische-
rei-Instituts in Berlin. 

Die .Hauptarbeit, die der Kongreß zu lei--
sten hat, liegt in der Frage, aus welchem 
Grunde sich die Tierarten aus der tioreis-
zeitlichen Welt in dem v<l>rida.see erhalten 
konnten. 

Der Tod in der Maske 
KünftlertragSdie im Expreßzug 

N e V h o r k, 13. April. 
Um neun Uhr morgens passierte der von 

Boston kommende Expreßzug ein kleines 
Blockhaus, das ungefähr eine Stunde weit 
von der Stadtgrenze entfernt liegt. Kurze 
Zeit darauf tickte der Funktelegraph, und in 
der Bostoner Bahnzentrale geriet alles in 
hellste Aufregung. Der Streckenwärter hatte 
neben dem Bahndamni die verstümmelte 
Leiche eines nnbekannten Menschen gefun­
den. Wenige Minuten später wußte man 
auch schon den Namen des Toten. Aus den 
Papieren, die man in seinen Taschen fand, 
ergab sich, daß er mit dem S<^usvieler 
Stefens Clorendernay aus Phila­
delphia identisch war. 

wer ist Clarenderimy iz? 

lLlorendernay hatte sich offenbar in selbst-
mî vdevischer Absicht aus dem Zug gestiirzt. 
Das Väre an sich nichts Ungvivithnliches. 
Wer fast unmittelbar, nachdem seine Iden­
tifizierung erflolgt war, traf in Boston eine 
zweite Meldung ein, die bei den Beamten 
verstäMttiiSlojes Ko^chiitteln auslöste. Sie 
lbosagte nicht mehr und nicht weniger, als 
«daß tnan an einem anideren Abschnitt der 

gleichen Strecke ^ kurz hinter Bostl'n — 
die Leiche eines Mannes gefunden lzatte, 
dessen Papiere ebenfalls auf den Namen 
stefens Clorendernay lauteten. 

„Eine tolle Sache", meinte der Polizeics>ef 
von Boston, dem die Sache unverziiglich ge. 
lneldet wurde. Dann Hostiegen Po^lizisten den 
Expreßzug nnd gingen von Abteil zu Abteil. 
In einem ^r hintersten Wagen l. .fflasse 
fand man eine junge Frau, die ohnmächtig 
in die Sitzkisseu zurückgesunken nxrr. Sie war 
die einzige Person, die sich im Mteil befand. 

Mcn trug die Frau, die aus einer Wunde 
an der Schlafe blutete, aus dem 8ug. Die 
Bemühungen des . Arztes ivaren vergeblich. 
Sic starb nach einigen Minuten, ohne das 
Bewußtsein »viederevlmrgt zu haben. 

Der Tote «it dem falschen Vart. 

Die Untersuchung der Leiche ergab, daß 
die junge Frau durch zwei Schüsse getötei 
nwrden ivar. Der Mörder hatte ihr aus 
einer Entfernung^von vielleicht einen? Me­
ter die ti^l-ichen Kugeln in den .stopf gejagt. 
Man durchsuchte ihr Gepäck und ihre .Hand-
taiche. Das ^ge^is war verblüffend. Es 
sollte sich heraus, daß die Erschossene die 

Kinderletche im frisch­
gebackenen Brot 

Die Greueltat einer herzlosen Mutter. 

P r c ß b u r g. In Neutra flihrte der 'Zu­
fall zur Aufdectung einer entsetzlichen Greliel 
tat. Di^' Witwe Maria Dvorak bracht<! ein 
gesunden Älmblein zur Welt, das ll,r aber 
gar nicht willkomnien ivar. .Zie erniürgl^' 
den Neugeborenen und ivickelte die kleine 
Leiche in den Brotteig. Ten Laib trnsi sie 
zum Bäcker, der das Brot init den irbri^ien 
Llliben in den Backofen einschos;. Als 
'^cker die Brote aus deni Osen nahn?, sie! 
ein Laib zufällig zu Boden nnd l'rach ent^ 
zwei. Mit Entsetzen stellte der ÄK'ister feli. 
daß sich iu dem Laib eine Äindcrlciche lKef«»-
det. Er erstattete sofort die Anzeige bei tx'i' 
Polizei, die die bestialüche Muiter 
tele. 

Ehefrau eines Schauspieler.^ naiiu'n^ ?t<'!en5 
Elorendernan nnd erst feit vier Taaen uer-
l)eiratet war. 

>^nzwischen ist auch die ^^eiche de-' aii>iel' 
lichen Elorendernav, die nächst ?^oston 
gefunden morden war. in das .""^nstitnt fiir 
^irimiualnicdizin gebracht wi^nden. 
stellte ttlan zunächst fest, das; der Mann ein^'n 
falscl)eu Bart trug und anf eigenartil^e Weise 
zurcästgeschninkt ninr. als hättl' er die '^»Vule 
eines anderen auf der Biiiine zu spielen ge­
habt. '-eine Maoke war die des echten (!'lo-
rendernati, der drei Biertel Fahrtstiinden 
weiter entfernt neben den Gleijen eiitde!^' 
worden nxir . . . 

Zwei Münner um eine Frau. 

Die Polizei leitete nniftHlgreicki^' Eriliili-
lungen ein, um Licht in diese rmselliofte 
Tragödie zil bringen. oer 
lUnlersnchnng nxiren einige Anhatisl'iintie. 
die wenigstens eine Erklärung siir da>5 Mo­
tiv des Dramas im Expreszzug gab.'n. '^ivei 
Figuren dieses tragischen ^piele^, wiiren 
echt: der «chauspieler El^nendernai, i nnt' 
seine Frau. Diese beiden liatten lich einiae 
Wochen vor der nngliirkselicien Tat lennen 
und lieben gelernt. 3t<'fens Elorendernan 
machte kurz darauf eille kleine Erbsch^ifr, die 
ihn in die Lage versetzte, ein 
theater zu pachten, ^c'nn konnte er daran 
denken, seine Brant, die 5ch<iusvielerin 
Maud River, zu heiraten. 

Hinter Mand stand aber wie ein schatten 
eine Erinnerung aus friiheren Tagen. 5ie 
lvar frither einmal mit einem Sä>liti'»ieter 
immens Tokoto.in Philadelphia verl^^lu ge-
Wesen. Sic sagte, sich dann von ihn« los, weil 
er «sich donl Trunk ergab und völsig nerviini. 
melte. Aber Tokow verfolgte das :v.'ädch.'n 
mit wilder Eifersucht .und drolite. si«' ver 
der .Hochzeit „kaltzun^achen". Die Polizei 
Whin ihn,kurz vor der Hochzeit fest nnd 
entließ ihn ech aus der Haft, als die Trau­
ung yo^lilber N»«!. 

Die tragische Hochzeitsreise.: 

ASer Tökow'dachte nicht daran, auk seine 
frühere Braut zn. verzichten. Er heckto einen 
P^ntästischen Plan aus, um sie wieder in 
seinen Besitz zi^ bringen. Er wollte änsr1>ci-
ltend auf der Hochzeitsreise den jnngen lshe» 
inanv beseitigen ^nnd dann seine Rosse 
ter spielen. . 

Jeder t,erntlnftkgl- Mensch hätte sics, iwtiii-
lich von' vornherein ^sagen miissen. daß ein 
solches Vorhaben, absurd lvar. Aber Tokoto 
l>atte. sei es aus Erfexsucht, sei es nnler dein 
Einflitß des fchi^inbar vössi.i den 
Perstand verloren.' Dnrch Freunde erfuhr 
er den Zeitpunkt der Abreise des lungen 

2 Packungen gehören zu einer Wäsche nach der 
Schicht Methode. Frauenlob zum Einweichen am 
Abend, Schicht Terpentin-Seife, zum einmaligen 

DAS IST DIE GANZE APBEIT BEI PER 

MMUMUMMMlMtii 
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Haares. Er verschaffte sich vorher falsch« 
P«»pi«rc auf den Nomen Clorend^ati, klet-
tf sich eineil Schnuvbart an, wie ihn few 
'»iivale trug, un  ̂ nwchtc sich «mf „Cloren-
k»ernay" zurecht. Dann er heimlich 

Zug. 
Tic waren noch eine Gtunlde von Boston 

entfernt, als Tofoto Gelegenheit fand, Clo-
rende?nay, der sich für kurze Zeit aus dem 
Abteil entfernt l>t,tte, mibemevkt mederzu-
Ichlagen und ans dem Zug zu stoßen, ^nn 
ginff er ili» Abteil zur Hungen Anm hiniiber. 
Dieie erkannte ihi, natürliich sofort. Aus 
.^atzwunben, die man an ihrem Geficht fmw, 
kannte man schließen, dah ihr Tokoio den 
Mulid znhielt, um sie a,n schreien zu hin 
dern. entspann sich eilt verziveifeltcs 
Niliqen, das danlit eni^e, da^ Tokoto der 
unglücklichen ?^rau zwei Äugeln durch den 
Anvf schoß. Dann sti'irzte er sich .ui? dem 
fahrenden '^ul, nnt» fand auf den schienen 
den Tod. 

/iVicaF 
Moatao, vm ^6. A»»tl 

SpaziergSngew «ellmgebung 

Mlmftax heirattn 

B u d a P e st, 15. April. 
,^n hiesigen Theaterkreisen sind Gerilchte 

.  e r b r e i t e t ,  d a s ,  d e r  S ä n g e r  J a n  Ä i c p u r a  
die ungarische Bühnen- und Filmschauspie-
ierill Martha Eggerth heiraten werde. Tic 
^oar die Gattin dc4 Berliner Filmschriftstel-
iers E. B. Luthger, der für si« zahlreiche 
Filmstückc geschrieben hat. Kiepura lernte 
Martha Eggerts, in Wien kennen, als sie dort 
die weibliche .Hauptrolle eines Liszt-Stückes 
spielt^'. Martha Eggorth ließ sich, wie man 
hicr erzählt, auf 'Zureden ^iepuras non ih^ 
rem Gatten scheiden. Tie Berclieli6)ung unt 
^tiepura soll nach Erledigung aller mit öec 
Scheidung zujannnenhängcnden Formalitä-
len vollzogen nx'rdeu. 

N e w o r k, li). April. 
„Nemyork Daily Mirror" nieldet, Poln 
c g r i sei nach Kalifornien gereist, u'u 

den MilZionär Mac E o r m i k aus Ch:-
r un' zu hciratt'n. 

Mehr Sicherheit und Säuberung des Drei-Teiche-KomplexeS / 
BandaUSmlls md Publikumsschutz / Der Pyramidenberg als 

AuSfichtspuntt 

Schreckenstat eine» Gchuldirektors. 
N e w y o r k, I^. April. Als die Insassen 

de. Ncgerschule in West-Virginia heute vor-
inittags unter der ^^eitung ihres Nassen^wr-I 
staiides zun, frühstück versammelt waren, 
erschien plö^lich der schnldirektor mit einenk > 
Gewehr bewaffnet im sckinlzinimer und gab! 
einige schüsse ans die schnler ab. "Z^er Klas-! 
sennorsland wurds durch eine .^ugel in den! 
'»wpf getroffen und war auf der Stelle tot.! 
,'vünf .Binder erlitten lebensgefährliche Ber-^ 
leiiungen. Nach Berübnng seiner gräßlick)en^ 
Tat ri6itcte der plötzlich wahnsinnig göwor-^ 
denen schuldirektvr die Vasfe gegen sich^ 
selbst und entleibte sich durch eine Kugel in Zusammenkunft 
die schlafe. 

Der Walt»tomiplex um „Drei Teiche" 
läßt vom (Aesichtspunkt des Städters, der die 
herrliche Natur in nächster Nähe genießen 
möchte, sehr viel zu Müschen i'rbrig. Bor al­
lem ist die sprichwörtliche T-atsechc, das; diese 
(?egend von lMschenem Gchnd?l besonders 
bevorzugt wird, ein Grund mehr dasiir, daß 
besonders Frauen es meit»cn, allein oder nnt 
Kindern dortselbst zu spazieren. Es ist wirk­
lich l»gmcrkenswert, n»ie sehr sich verschiedene 
Zuhälter, Dirnen und Leichtverbrecher dort 
eingenistet haben. Mutte»- Natur hat da? 
Hvtel Garni „Zur grünen Wiese" diesnial 
etivas früher eröffnet ulid io wiminelt cs 
hinter Bnschen und Bäumen von diesen ar-
^itsscheuen Jndivi-dnen. E^ lväre also die 
höchste Zeit, daß die l^ndarinerie ihre .'Raz­
zien des lästeren urkd völlig überraschend 
durchführen würde, unl die Gegend für das 
Gesindel unsicher zu machen. Ist einmal 
durch die Hüter der öffentlichen Ordnung 
hinreicherid Sicherheit gewährleistet worden, 
dann werden viele Städter diese an «ich 'chö-
ne Gegen sehr gerne durchstreifen. 

)n der Allee, die naäi Kamnica iührt, ha­
ben unbekannte „Tyl>en" einige nachgepflanz 
?e jullge.Äastanienbänule buchstäblich »n der 
Mitte der stamnnhölie geknickt und ausser­
dem einige Bänke demoliert. Taß derartiges 
überhanpt möglich ist, träg-t auch unser Pu-
blikum zunl Teile die schuld, lveil nian 
6ie Gauner nicht an Ort und stelle stellt 
bzw. sie denk erstbesten sicherheitspostcn übi^r 
gibt. Äeiul natürlich jeder denkt, daß il)N 

so etwas nichts airgehe. dann kann von An­
tigen, die denl schütze des Pul^likunis über­
antwortet sind, keine '>iedc sein, dann sind 
aber auch die Bemühungen der ?>r?mdenver 
tchrsinstitutionen lozusagen umsonst. Wa-' 
nützt es eben, wenn ini ^rlnndenve: teh'!)pil> 
spekt „schöne Spaziergänge" in der Um'.V' 

bung der Stadt angepriesen werden, wenn 
aber gleichzeitig demolierte Ruhebänke und 
rerlvüstete Zun^äunke Zeugnis «»biegen von 
völligem Mangel an Kultur der Bevölke­
rung. FÜT den Bandalismus einiger un­
bekannter nnd unverantwortlicher Elemente 
wird dann — uitgerc6)t selbstverständlich — 
eine ganze Bevölkerung ftr schuktig erklärt. 
In Hinkunft sollte al'o jeder in flagranti er­
tappte Kulturschädling einfach feftgenominen 
und der Behörde übergeben werden. 

>!> 

Ein Problent für sich ist der P n r a nl i-
d e n b e r g als Aussichtspunkt mit seinen^ 
herrlichen Ausblick über die g-anze stadt. 
Ter gegemvärtige Bositzler des Berg^? wäre, 
lr>ie uns bekannt ist, gerne bereit, den Berg 
als Aussickitswarte zu erschließen, welln das 
Publikum disziplinierter wäre uitdi die >^ul-
turen Nicht beschädigen würde. Man beden­
ke eben, daß der Weg in umnittelbarer Nähe 
eines Weingartens und durck> Obstkulturen 
filhren würde. Wäre der Besitzer durch ver­
schiedene Aulturwüstlinige nicht gewitzigt 
ivorden, so hätte sich irgend ein Arrangement 
zwecks Erschließung des Phranndenbergcs 
vielleicht schon längst finden lassen. Wieder­
um .zeigt es sich, daß viele Tauiende anstän­
diger Mitl»ürger nur deshalb unl einen herr­
lichen Genuß gebracht »Verden, weil es auch 
unverantwortliche Elemente gibt, die nicht 
einmal als Obstdieöe angesprochen nierden 
können, weil ihnen schon das sinnlose Nui 
legen von Zäunen, Zertreten von Gras, Uin 
knicken von ,'^ungbäumtn traurige Veir'edi-
gung rerschafst. Es wäre aber trol^dein ^u 
hoffen, daß es in absehliarer Zeit ge­
lingt, diesbezüglich eine Lösung zu findeji, 
die den Besitzer vor .^kulturschHen beuiahren 
würde, unseroni Publituin aber seine ichiiil-
ste, nöli»lich gelegene Aussichtsmöglich5eit 
einräumen würde. 

Nordemagtn der Nollfuhr-

unternedmer 

der «oSsuhrunternehmer 
und der Dr«schk«nbefitzer. 

vine neue TslkÜhnheit des «angfterkönigs 
Dillinger. 

W  a r s a w  t I n d i a n a ) .  1 4 .  A p r i l .  A n t e - '  
litas ..^eind Nr. 1", der wegen mehrfachen' 
Mordes und zahlreicher anderer Verbrechen 
znin Tode verurteilte, immer wieder aber! 
ans den» Zuchthaus entwichene Gangsterkö-, 
nig ^ohn T i l l i n g e r, den eine Armee 
non gewiegtesten Polizeibeanrten seit vielen 
Wochen vergeblich sucht, hat sich heute eine 
neue Tollkünlieit geleistet. Er suhr vor der 
liiesigen Polizeiniache in Begleitung eines i 

^n der 5>icstauration Halbwidl hielt die 
I Bereinigung der Rollfuhrunternehmer, Au-
totari- und T!ros6)kenbesitzer sonntag vor­
mittags eine Znsamnientunft ihier Mitglie­
der ab, unl zn mehreren aktuellen fragen 
Stellung zu nehnicn. Ter Obmann .'!)err 
sluga lxrichtete ausführlich über die Aus 
Wirkungen der Einführung der 15?Älgen 
Warenverkehrstaz^e im internrlanen Ber­
kehr. Tiefer Ztts6?lag gilt anch für den P'.'r-
soncnvevkehr. Tie Rollfuhrnnternchmer lw-
bcn besondere Warenbegieitsa^eine ausznstel-

„«olligcn" vor, bcira, die Ra-üc und er-i'"'" klic c»»vrcchendc Tarc aUmoiiailich 
zw-ng mit vornchall-n-m N.volv« die Her- zuw"'''!'-« -leu-ramt 
liusaabe von drei kuaelkiiiieron Bausprmi'- Herr Ä rc p c k berlch.Ltc über ausgabe von drei kugelsicheren Pauserwe 
sten sowie einiger Pistolen. Er entkam hier­
auf unangefochten in seinenk Auto. 

Heimkehr nach zmanzigjichrißer «efangen-
ichast. 

P o l a, 14. April. Auf Einschreiten Mus­
solinis wird der aus Pcka gebürtige itali.:-
nische Ingenieur Antonio D r a h o s ch, 
söhn eines hiesigen Kaufmannes, nach zwan 
zigsährigenl Aufenthalt in Nußland dem­
nächst in seine Heimat zurückkehren, ^n.z. 
Trahosch wurde ini Jahre W14 beim ^all 
der österreichischen Festung Przeinysl von 
den Russen gesangen genommen und nach 
Eibirien verschickt. Nach dem Umsturz wurde 
er als Ingenieur in eineni staatlil^n Un-
teritehmen angestellt, wo er allerlei Kon-
!rolleli über sich ergehen lassen mußte. Des­
halb rei<l)te er oftmals ein <^such wegen sei­
ner Heimbeförderung ein, jedoch immer «ch« 
ne Erfolg, schließlich wandte sich seine Fa-
niilie an Mussolini um Vermittlung. Tat­
sächlich wurde nunmehr die Heimkehr des 
Ingenieurs, der inzwischen geheiratet hatte 
nnd einell achtsährigen söhn besitzt. l>er den 
Low^etbehörden erwirkt. 

die schritte, die zur Wahrung der Interes­
sen der Nollkuhrnnternehnier unternoinmen 
wurden und verlas eine Zuschrift der ?^i-
nanzdirektion, wonach diese Tare im Lokai-
verkehr nicht eingehoben wird. 

Hinsichtlich der Autotaxibesitzer ist von 
Wichtigkeit, daß die vorgeschriebenen Evidenz 
taseln auch dann ausgefolgt iverden, wenn 
die rückständigen steuern ni6>l restlos begli­
chen erscheinen. Eine schniere Belastung stellt 
die besondere Entschädigung für die übe'!-
mäßige Straßenbenützung dar. Tie Forde­
rung der Rollsuhrunternehmer geht nun da­
hin. daß diese Abgabe dadurch entrichtet 
wird, daß da« Binzin uni einige Para ver-
tenert wird, wodurch eine gerechtere Pertei-
lnnl^ der Last erzielt würde. 

Steuerlarten für da< 

Hausgesinde 

Tie steucrverwaltung ui.icht .die Bevöl' 
kerung daraus aufmerksain, daß nach lt» 
der Steuergesetznovelle vom 20 ,^eber d. 
(Anitsblatt der Banatsverwaltnng von' ^6. 
^ebrnar) die ^^'ohnstener für das ''^anogesin-

de i,0 Dinar pro Person jährlich beträgt. 
Als Nachweis für die Entrichtung der 
s t e u e r k a r t e, die in jeder Berkauss­
stelle von Wertzeichen (Trafit) zum Preise 
von 5Ä Dinar erhältli6> ist. 

Die Karte ist vom Arbeitgeber anzuschaf­
fen ulld von ihm nnt Tinte unverzüglich aus 
zuMeit, wobei die genaue Adresse anzu­
führen ist. Die steuertarte ist für jeden 
?dciuebcdlensteten spätestens bis Ende '^^an-
ner eines jeden Lahres bzw. l^innen lö Ta­
gen llach Tienstantritt desselben ^u bescliaf-
fen. Tie steuerkarte gilt ein ^^ahr ohne 
Rüäsicht auf die Person des Bediensteten, 
deren Tien't^e.t oder Höhe des Einkommen-^. 
Ter Arbeitgeber, der die steuerkarte nicht 
oder dieselbe nicht rechtzeitig beschafft, hat 
als strafe den fünffachen Betrag derselben 
zu erlegcn. Ter Arbeitgeber kann die ent­
richtete Steuer dem Arbeitnehmer in An­
rechnung bringen. 

Ta die stenerkartei» bereits eing^^trofken 
sind, werden die Arbeitgeber aufgefordert, 
dieielben unverzüglich zu beschaffen, weil die 
Kontrolle streng durchgeführt wird. 

Personen, die nichi als >'>ausgesin?>e zu 
betrachten sind, entrickUen die ^^ol)nstcuei' 
'.vciterhnl mit Tteuernmvten, die in daS 
^'ohnsteuerbüchel aufgeklebt werden, oder in 
bar. falls das - Unternehmen mehr als 
steiierpflick^tige Personen l^cschäftigt. 

m. Abschiedsabend fiir Bruno Parma. 
^"^hreni agile»! ,'vnnktionär und Leiter Bahn-
kontrollor Bruno P a r m a rerannalteten 
samstag abends die Pereinigung der Bahn-
beainten. der Wintersport-Unterverband, der 
^remdenvertehrsverband nnd der Maribo-
rer stiklub einen intimen Abschiedeabend. 
Ter dichtbesetzte saal war ein Beweis da­
für, ivelcher Beliebtl)eit nnd Wertschätzung 
sich Bruno Parma in Dreisen seiner Kolle­
gen. ^reilnde nnd Bekannten erfreute. War-

M a t a  r ,  M a g i s t r a t s d i r e k t o r  N o d o s e ? ,  
Erster Staatsanwalt i. R. Dr. ) a n ö i ö, 
Dr. ) e h a r t für den Aljaz-^^lub, Direk­
tor Tr. T o m i n ^ e k, P e r h a v e c für 
d e n  P e r b a n d  d e r  R e s e r v e o f f i z i e r e ,  A l ;  a  n -
e l L und Betrih für die Wintersportoer-
eimyungen sowie Ludwig Z o r z u t für 
den Tlow. Alpenverein. Mit Dankssivorten 
gedachte Bruno Parma aller Mitarbeiter 
Ultd versprach, alle in dauernder Erinner 
ung behalten zu wollen. 

ni. Trauung. Dieser Tage wurde in der 
Pfarrkirche in Ev. Peter bei Maribor der 
hiesige.Äanfulantt und erfolgreiche sportor-
ganifator Herr Anton F i l i P a n t i j-
m i t  d e r  B l ^ i t z e r i n  F r l .  ̂ « u d n n l l a  G n n g e l  
getraut. — In Sv. Lovrenc am Bachern 
schlössen der Beamte der Lederfabrik Freund 
Herr Franz PeLar und die Äaufmanns-
tochter Frl. Mathilde R a t) e r den Bund 
fürs Leben. Trauzeugen waren die Herren 
.<itaufnlann Rayer und Zahntechniker Os­
kar Wolf. — Den neuvermählten Paaren 
unsere herzlichsten Glückwünsche! 

nl. VollSvniverfitLt. Heute, Montag, 
spricht der Schriftleiter Herr BoZidar 
B o rk o aus Ljubljana über die Ideen-
richtungen in der zeitgenöffischen tschechi­
schen Literatur. 

NI. Eine FtühjahrSzuchtsuche für Vor« 
ftehhunde fand gestern im Reviere des .Herrn 
Dr. .Äuipnik in Sv. MiklavZ bei Maribor 
statt. An der Preissuche nahmeit acht Hunde 
teil, die recht gute Leistungen zeigten. Den 
ersten Preis errang der hervorragende 
Deutschkurzhaar „Tell Dravski" unseres be-
lannten Weidmannes und Schützen .Herrn 
Will») W r e g g. Den zlveiten Platz besetzte 
„Gera Dravska" (Eigentümer .Herr .Hans 
Lininge r). Einen eingehenden Bericht 
über die Preissuche bringen wir noch. 

NI. Unbekannte Täter Haiben 'n der ver» 
gangenell Nacht die Glastaseln der Rechts­
anwälte Dr. Reisman und Dr. >ioniavli zer 
schlagen. Nach den Tätern wird geforscht. 

m. Titdlicher llnfall beim Turnen. Bor 
einigen Tagen stürzte der ?Ojährkge in Po-
breSje wohnhafte Schlosser Ivan G e r-
sel j l,einl Geräteturnen derart nngliick-
lick), daß er sich das Rückgrat brach. GerZelj 
wurde ins Krankenhaus nberfnhrt, wo 
samstag der schweren Verletzung erlag. 

IN. Waldbrand. Bergangenen Samstag 
gegen 10 Uhr abends wurde in der Richtung 
des Slowenischen Kalvarienberges ein gro­
ßer Feuerschein bemekt. Die sofort alarmier­
te Freiwillige Feuerwehr von Studenci 
rückte in kürzester Zeit unter dem Komman­
no des.Hauptmannes.Herrn P r e g l in der 
angegebenen Richtung aus lmd fand dort 
den der Besitzerin Frau Robi L aus Pe-
kre befindlichen Jungwald in hellen Flam­
men. Nur den» raschen und zielbewußten 
Eingreifen der braven Wehr ist es zu ver­
danken, daß das Feuer nach anstrengen­
der Arbeit in ziemlich kurzer Zeit bewältigt 
wurde und dadurch die angrenzenden Wald­
bestände — die infolge der großen Dürre 
schon Fener fiitgen — verschont blieben und 
großer Schaden verinieden wurde. 

» Aerztevettiu. Dienstag, den 17. d. um 
19 Uhr Auss^Mßsitzung im Hotel „Maribor-
ski dvor". Wichtige Steuerangelegenheit! 

m. Vin schweres Sisenftück ans den Unter» 
leib. In der Tertilfabrik Hutter fiel der 25-
jährigen in Studenci wohnhaften Arbeiterin 
.Helene K l e nl e n ö i L ein schweres Eisen­
stück auf den Unterleib. Da sie hiebei ge­
fährliche Verletzungen davontrug, niußte sie 
im .Krankenhaus untergebracht werden. 

m. Von der Lokomotive gestürzt. Im 
Heizhaus an» .^'ärtnerbahnhof stürzte Sams­
t a g  d e r  4 2 i ä h r i g e  A r b e i t e r  M a t t h i a s  J u r i  
von der Lokomotive, auf der er zu tnn hat­
te, und erlitt hiebei so schwere Berletzungen, 
daß er ins Krankenhaus überführt werden 
nlußte. 

IN. Danksagung. Allen denjetiigen, die 
llnserer geliebten Mutter, Schwieger-, 
Groß- und Urgroßmutter, der Frau Maria 
Go rn i k das letzte Geleite gaben, spre­
chen wir unseren wärmsten Tank ans. .'^ns 

me.Worte des Abschiedes nnd der Anerten- besondere gilt unser Dank der Geistlichkeit. 
nung sprächet! der Obniann der Bahnbeain-
tenovganisalion ^ o s t l, BezirksHauptmann 

die in so großer Zahl erschienen mar, vor 
a l l e n !  d e n l  h o c h w ü r d i j z e n  H e r r n  E a f u t a  



kiien !7. Uprtt lSitt. .Mar'lbore? ZeUunq" ??u,nMer 

für die tiefempfundenen Wt)rte , die er der 
Dahingeschiedeneil am offenen Grabe hielt, 
serner den ehrwürdigen Tchulschwestern, 
dem Katholischen Frauenbund, der Freiw. 
Feuerwehr von PobreZfe und allen Spen­
dern von prachtvollen Kränzen und Blu­
men. Die trauernden Hinterbliebenen. 

m. Verstorbene. In der voric^cu Woche 
sink» ln Maribor qestorlicn: Malthias.<)ndi-
list, ttA Jahre alt; Martha Moran, 34 I.? 
Marie Peclo, 81 I.; Franz Glavie, I.: 
^^ust Teqalla, 7l I.; Ivan ^van, 6? I. und 
Ivan Gerielj, Jahre alt. 

m. Vrand»«nden am Geficht. Der fünf­
jährige, in der Wattl^'va ulica wohlchafte 
Cisenbahncrssohn Lovro o r e n erlitt so 
schwere Brandnuinden au Gesi6?t und 
>"^ändcn, das; er von der Rettungsabteilung 
ins Llrankenhaus überführt werden mußte. 

ili. Unfall eines ktaminfegirs. Ter 2e>jäh. 
riIc, iu der Alja^cva iilica wohnhafte ^ta-
unns^g^i!gchilse Stefan Pretkovie cr-
lilt beim Reinigen des !>iamins in der Tei^-
lilsabrik Zelenka Ko. Sonntatü so schiix'v>.' 
Brandwunden an Händen und ?süsicn, das; 
er von der RettunMbteilung ins Ltrau-
tenhaus überführt werden mustte. 

m. Wetterbericht von: ltt. Aprll ^ Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: — l: Barometerstand 
74l»; Temperatur: ^ 19.5); Windrichtung 
NE; Bewölkung: teilweise; Niederschlag: t>. 

Bei verdMMMsSschwitche. Blutarmut. Abma-
leruna. Bleichsucht. Drüsenerkranlungen» Haut-
auSschlSgen. Furunkeln regelt da« natürliche 
..Ara«z,Ioses"-Bitterwasser vortrefflich die so 
wlöbtitie ?^rmtätigkcit. Hervorragende Män» 
«er der Heilkunde haben ?ch iiberiMqt, daß 
selbst die zartesten Mnder da» lVrimz-NsIef' 
Wasser gut vertraqen. 

Das ^Fravz-Jofes" . Vitterwaßer kst m 
Apotheken, Drogerien und Spezereihandlun 
gen erhältlich. 

Aus Vwj 
Die Subelfeler der.VosojNnlca' 

Aus Anlaß ihres dl). Gründungsjubilä-
unlÄ hielt gestern die „P >i s o i i l « i c a'' 
ein<? Festsitzung! ab, der illustre '-^^rtreter ?ln-
ieves öffentlic^n Lebens beiw.ohnten. Ten 
qroßen saal des „Navodni d'om", ws sich 
einst die AmtsrÄumtichkeiten der „Pofosil< 
nie«" befanden, schmückten das Bilk» s. M. 
des .Äi^nigs sowie die Bilder der einstigen 
Führer der „Posoliilnica" Ändreas Iiirea. 
Dr. Franz Aurtela und Franz Toplak. Den 
5<orsitz der Festlrer-samlinlung führte t»er ge^ 
genwärtige Vorstand .^rr Direftor Dr. 

o m l i a n e c, der u. a. begrüs;!^n konnte 
d i e  H e r r e n  B i z e b a m t s  D r .  P  i  r  k  m a j e  r ,  
Äezirksha»lptm<mn Dr. V r a t i n a, Biir-
g»ermei!st>er I e r Zi e, Propst Dr. a g a r, 
(^evrchtsvorsteher Dr. P ozni?, (^mtmsial 
divektor Dr. K o >v a ö i K, Banatsrat Dr. 
I e n e a r, den Vertreter der politischen 

Vereine Dr. Salamun, den Vertreter de^ 
Pssosilniea in Maribor Doktor 
B o ^ t 1 a n L i ö, das Mitglied der .<>an-
delsktmnner MM S e n i! a r, den Bor­
sitzenden des Steueraimtes Führe r, die 
Vertreter des Vorschußvereines Paul P i-
r i ch, Dr. F i ch t e n a u und Dr. A a l b. 
Dr. N o r i S a n aus Ljutomer, Pfarrer 
MfonÄ S v e t, den Vertreter der „Mnie«'ka 
hranilnica" B r a <b l, den Obmann öes Hoch 
schiilerverbandes Z a l » e k u. a. »i. Dr. 
I'wmi'jano: brachte dann die Absendung ci« 
tter Huldtgungsidepesche an I. M. König 
Meyander sowie eines Begrüßungst»?lpgram-
mes an Banus Dr. Maru^iö in Borschlog. 

schonetl Worten entilvarf hierauf der Bor 
sitzende ein Bild der Entst^'hungogsschichte 
sowie des Werdegatbges der jubilierenden An 
sbalt, lvobei er der Männer gedachte, denen 
die „Pososilnica, ihren Aufisc^vung z»l ver­
danken hat. Tas Wort ergriffen dann Bür­
germeister I e r ? e, Bizebanus Dr. P i r k-
ut a j e r und der Vertreter des Äetwssen-
schaktsverbandes in Llubljana Tröko und 
beglüctwünschten die Anstalt zuin schl>nen Iu 
biläum. Anspießend daran wllvde ain Zter-
behaus des ^'erdivnsbvollen Obmanns Dr.Iur 
tola eine (.Gedenktafel eirthüllt so>n>ie auf den 

, Gräbern der Borstände Dr. Iurtela, Iurca 
und Toplak .^Nänze niedergelegt. Die Jubel­
feier wurde mit einem Bankett im vom 
tWrtner P ineekoviö goschinackl^^oll de­
korierten ultteven Saal des „Narodni dom" 
abgeschlossen. Hiebei jpracl>en noch Direktor 
Tr. .^omijanec, Abgeordneter Petovar, Pfar 
rer Ä'et, Dr. ^rinevc, Finanzrat ünop, Dr. 
?!^n>!anlun und Banatsrat Dr. Tenear dcach-
tenÄverte Worte. 

eko «in«!' Lskstwng, «ti« l»ng^i«rig« l<r»nk 
d«it«n ?ue ?^olg« d«d«n k»nn.l)«nttsn Li« d«i 
6«»» «5»I«n ^nr«ied«»» »n1'»dt«N«n 
unrt »n 6» ö»>«!'i<r«url^^. 
«t»« ißhf« o»s»nti»n? 

UM 

Nachrichten au» Eelje 
e Der erste Vadetag im Freien. Die letz« 

teu säiönen sonnigen Frnl^lingstage hatten, 
wie man in unserent Stadtpark und in sei­
ner nächstell Umgebung sah, Nugezätilte zu 
Spaziergängen veranlaßt. Die sogenannten 
„Rlvicra"-Sonnenplätze »a»lt Masnr»ik-Kai 
wie auch anl Reiterberg niareli von Soilnen-
durstigell dicht besetzt. Sportleute und jonfti-
ge härter Trainierte, die allen diesen Plätzen 
jedock) Freiluftsonneilbäder an der Sann vor 
zogen, pritscheltell bereits a,n Tonnrag in 
erklil^klicher Anzahl — auch Damelt defanden 
sich darunter — in der Sann oberhalb deS 
Stadtgebietes bis hinauf zur Ueberfuhr von 
Levec. Währeild zwar die meisten dieser 
Sonnenanbeter sich mit eineln Sonnenbad 
begnügten und sich schnaubend in das kalte 
Schneewasser stürzten. Um drei Uhr aber 
verfinsterte sich der .<>immel und »l,artete 
ivieder nnt eineni Aprilregcn auf, der den er 
sten Badesollntag frühzeitig abbrach und für 
einen Massenbesuch in, (Gasthof Petritschck 
sorgte. 

k. Die Wahllisten liegen auf. Die Rathaus 
korrespondcilz teilt uits lnit: Na6ldeln das 
hiesige Bezirksgericht am N. März die stän­
digen Wahllisten für die Stadt (5elje !>estä-
tigt hat, sind »lun die genannten Listen ge­
stern zur Cinsichtnahlne freigegeben wor­
den. Sie liegen im 'Limmer Nr. 2 des Nat-
liauses uuf. ^ederinann hat das Necht, wäh­
rend der üblichen Aliltsstunden die Wahlli­
sten durchzusehen und zu überprüfen, abzu­
schreiben, zu veröffeutlichen und in Druck zu 
legen, solvie für sich und für andere ihre Be­
richtigung zu verlangen. Wahlberechtigt sind 
nur jene Personen, die in den Wahllisten 
eingetragen sind. Die Beri6)tigung der Wahl 
listen verlangt man schriftlich oder inündlich 
von der Stadtverlvaltullq oder vom Bezirks­
gericht iil Cel.se. Den angeforderten Berich-
tigungen inüssen Bestätigungoll beigelegt 
werden. 

c Der Verein Eokolheim in Gaderje 
hielt dieser Tage eine Bersainmlung ab, in 
der es zur Wahl einer neuell Berlvaltung 
kanl, die sich aus folgenden .'oerren zusam­
mensetzt: Borsitzender — Dr. Milko.s)raKo-
vec, Stellvertreter des Bochtzenden — Dra-
go Sirec, Schriftführer — Anton Ba^a, 
Schatzmeister — Franz Dolkan, Wirtschasts-
rat — Franz Saksida, Beiräte — ^ng. An­
ton Ostvald und Drago Naprudllik, Rech­
nungsprüfer — Bernhard Wltawsky llnd 
Anton Misia. 

c. Wer »i««t sich des Kindes an? Eine 
arme Witwe, Mutter von drei .Äiildern iln 
Alter von fünf Jahren bis sieben Mol,ate>l, 
wendet sich auf diesem Wege an mildtätige 
llnd barnlherzige jKinderfreunde mit der 
Bitte, ihr sieben Monate altes Ti^chterchen 
an Kindesftatt anzunehmen. Nnl)ere Aus 
künfte bekommt man im hiesigen Gesund­
heitsheim. 

e. Arbeitsmartt. In der ^^eit »oin I. bis 
zunl l0. April haben sich bei der Vxpositur 
der öffentlichen Arbeitsbijrse iil <5elje 48 
Arbeitslose (L3 Männer und 15 Frauell) nell 
augemeldet. Vorhanden warell 19 Angebo­
te, 6 für Männer lind 13 für Fraueil. Ber-
nlittelt wurdeil 13 Stellen, ! für Männer 
und 9 für Frauen. Abgefallen silid .'i Män­
ner. 1v Männer nnd 4 Frauen sind ver­
reist. Während ani 31. März 745 Arbeits­
lose (686 Männer und ü9 Frauen) eillgetra-
g«l waren, sind ss bis zum 1v. Apieil 763 

' MälUler und <;i Frauen) gelvorden. — 
Arbeit bekoininen: 4 Maurer, Zimlnerleil-
te, I .Unecht, .i .Äöchinlien, ? Vediencrinnen 
nnd eilie Ml7gd. 

Aus Dttanie 
ik. Erhiihvng der Sutobusgebiihren. Der 

'^i.^rtsci)<iftsau'?ichus; der hiesigen l^ivoßge-
meinde sah sich im ^^inblicl auf die stets 
krasser zu Ta^ie tretuldc Passirität ihres 
Autobusunternehmeus veralllaßt, die täglich 
zweimal nach Celse stattfindenden Autobus-
sahrtell bis auf ll>eiteres noch aul'rccht zu 
crhalteil und vorläufig auch nicht eiuzu-
ichränken, die Autvbussahrlciebühr jedl'ch 
von Bitanie ilach (^elje, welche bi-her 17t 
Tiilar Pro Pcrsoll betrug, auf den Betrag 
von Dinar pro Person zu erliöhen, von 
il'elcher (!^rhiUiung auch die Aulobushalte-
Itellen unterwegs betroffen werdeil sollen. 

is. Gtierdeschau. Anl d. fand liierselbsi 
eine konlmissionelle Beschnn der in der hie­
sigen l^ros^qemeinde vort^andeilen Stiere zu 
,'^nchizwesken statt. Bon den zuln Auitricl, 
iVkangten Stieren wul^deil von d-.'v ?!loin-
mission zwei Stürk, (Eigentum des ^^'alld 
Wirten Anton .'^rustelz von Ztenira, zulN 
Preise von Din. per kg Lebendgewicht 
käuflich erworben. 

Gangster» bedrohen Filmstars. 

Die Filmfolon»ie in .<^lll?u'ood stcht unter 
dem Terror eilier l^iangsterbailde. die die 
bekanntesten mnerikanischen Fillnssars mit 
erpresserischen Drohllngen l>erfolqt. Unter 
dcll Bedrohten befindet sich auch M<irn 
Piltford, die uur iloch in Begleitung einer 
ttarken Leibwacs>c zu sohcn ist. Bor kurzem 
hat sich auch eiile aildere jitnge Darstellerin, 
Alice Brad»), an die Polizei uiil der Bitte 
unl S<jiup gewandt. Sie hat cinen Drohluief 
von unbekannter .^-»and erhalten, in dem 
man ihre (5'ltführung ankündigte, fasss üe 
nicht ein hcihes Lösegeld hinterlegen würde. 
Alice Brad»? spielte in ihrem le^ien ^ilm 
bie Rolle einer tapferen inngen Frau, die 
erfolgreich deil Mlupf gegen eine l^rnssster-
bande, die ihr .^ind entführen will, auf­
nimmt. Sie fürctftet sich nuil vor der Nache 
der Banditen, die ihr -diese Filmrolle lo-ahr-
scheinlich übelgenommei: haben. Alich '^^^ae 
Weft, in Amerifa lnehr berüchti-it als be-
riihmt, erhielt mesirinalH schriftliche und 
telephonische Drohungen. Sie erklärte üffent 
lich, daß sie vor der l^ilgsterbailde keine 
AiW habe. ??ichtÄ>estolvenigvr schaffte sie 
sich aber eine Leilnvache an, die aus elnenl 
riesigen Matrosen und einem ehelnaligelr 
Berufsboxer bcstehi, ulld weigerte sich, ins 
Ätelier zu 5o«mn«en. ivenn ihr Wagen nicht 
von e^ner Polizei-l^skorte auf Motorrädern 
begleitet lvird. Auszerdeni einpfänl^t sie nur 
Personen, die sich durch einen ^sonderen, 
von der Polizei ansgestelltell Paß legnintie 
ren können. Sogar ihr .Regisseur inuß ans 
diese Weise seine t^al-miosen Absichten doku^ 
nientieren. Mae '^.i<^st ist also aufs Beste für 
den Änmipf gegen die lAaligsters gerüstet. 

Meattr «nv Kunst 
Nationaltheater ln Moribor 

N e y e r l o i  r e :  

16. April: Geschloffen. 
Dienstag, de,l 17. April um 2a Uhr: „Ho« 

knSpowS". Ab. A. 
Mittwoch, den 18. April: Geschlossen. 
Donnerstag, den 19. April um 20 Uhr: 

„Oberkrainer Rachtigall". Aki ^^um 
letzten Mal. 

Mno 
Union-Tontino. Bis einschließlich Mitt­

woch der nilerre'chte Bergaroiuilrii „Die 
Gipfelstiirmer". Ab Douuersiag d. märchen­
hast schöne ^^ehar-Operette „Der ^^arewitsch" 
mit Martha Eggerth nnd ^i^verniäuger 
.<halls Söhnkev. 

Burg'Tonkino Nur zwei Tage die 
gr l i s ' . e  i ^ p ^ r e t l e ! i i e . . j c i i i o n  f i i v  ' . V i u : „ 7 ^ c h  
kenn' Dich nicht nnd liebe Dich. Eine d r 
s6ionsten Operetten dieser Saiion iint 
da Schneider, Willy ^-orst und Theo Liii' 
>v.'n in den .^Hauptrollen. „Ich kenn' Dich 
nicht und lietie Dich" ist ein auüsl>.Nkmiq5' 
reicher, tustil^er k'^-iliilschlager, der heuc'r al.' 
die beste und liulnorvotlstc Filiuoverettc 
klassifiziert wurde. Dieser Filnl wurde voiu 
Meislerregisseur Bolwar»? gedreh:, vie Mn 
sik iil von Arothe. 

dvl k(rsn^b>d»en. Verblei 
cben unct Sdnllcden ^illksse?? 
6er ^neltodorkulvoailllia w 
5^srldor! 8l»«i^ oder 
nlmmt auvli iN« »^arkdorvs 

Radio-Programm 
Dienstag, 17. April. 

Ljubljana, Ubr Schallplatteu. ^9 
'^iorträge. -- 2s» ^ugoilmvische ni^derne 
'^)<nisik. — 21 (5s'ornortrisil'. — 21.^js> ^^rche-
iterkonzert. — 22. !<i 'Berichte, engl. Schall-
^'latten. — Beogrod, l2.<».'» '^r.i'estn-. — Ili 
Frauenmnk. — 10 Berlraq. — 2l» ^l^i'. ic'r-
koilzert. — 2t>.40 Plauderei. 2!.2l) 'liu-
dolf (5rtl nnd das "^i'adiolircl^.'Ner. — - 22 
Popnläre Orche'ter. — Wien. 

^Nnderstllnde. IC».2.', '),'ach:nit?nq'^--
konzert. - 17.2<> Lieder lind Arien. ... 
Bia^unlsif. 20.W wir lUlern. ---
Deutschlandsender, Licd am P>irini<' 
tag. — 17.40 Mnsik aus veriitinc^cnen 
hun-dertell. — M Bolköli^der 'ind 
insrrunlcnte. ?1.ss» Der frühe .':i')ii"en. 

Warschau, ll^..'i.'> l'-̂ esang. -- 2s>.««.'» 
< Îri, Operettenüberiragunst. -- Budapest, 

.Klavierkonzert. — 2«'» îe 
der Ungarischen Oper. — 2.'̂  ^aloninnesse. 
— ,4iirich, Ba6is ^^nstriunen^al'-'î .'̂ nli-
ten. —  ̂Wir unterhalten uns ül̂ c'r einen 
^Komponisten. — 20.:V) ^erenadon^niins. - -
Mühlacker, lö Frül?linsislied<"/ i'ei? ^chn 
mann. —^ 2s>.1.', S'chiväl'iiilier '.!^il^e^?li!?steu. 
— .21.40 .kleine Ztücke für 
Rorditalien, 2s>.<>', .>tainnlernni>is. - 21 >.'> 
Bllnter- Abend. — Prag, UXl.-» ?^e,lt''fii''r 
Schulfunk. — ,'Zeirgl"iön'ische Äusit. — 
2<>.2l) Slowatisclie literariirti.' Ztnnde^ 
^^2.2s> Trmnpenlieder^ — Lonpenberg, 19 
A b e n d ^ n u s i k .  —  2 3  K a m i n e r n i u i i t  n o n  M o -
Mrt. — Stockholm, 20 Clier- nnd O'-^iesser--
konzert. — Rom, >1nllnr nns> 'tun'! 
des Mstenlandes. — 2! <.'>c'?tere!i. 
München, 19 Bla^'musir. — 21.15, ?on'..^rt. 
— Bukarest, 20 t^esang. — 2N.20 
liiekon'zert. — Straßburq, 21 P'-enei^l^an. 

Lyrischer Abend. — Brütln, U^.20 
Musikkollegium. — 21.10 Mu'ikre?»e durch 
den Orient. —2^.30 ^.^!eitec- tsci^echisches Lic d. 

Sie unterschreiben il>r eigenes Todesurteil! 
Eillen schlagendell Beweie^ snv die (Gedan­

kenlosigkeit der Menschen lieferte eill 
perimcnt, das sich nlneikanische Sludentei? 
in Ohio erlaubten. Sie hatten sich oorqcnoni 
men, an eiilenl eindlingiichen Beispiel feil 
zustellell, wie oft wichtige Dokuniente ge» 
dankenlos untersctirieben werden, wie oit 
inall ohlle Ueberlegung seine Unterschri,! nn-
ter ein Papier setzt, ichne dessen Inhalt vor­
her geprüft zu haben, -^»n dieseln 'Zwecke llei­
sen sie ein (^esucki an die Behörden drncteu. 
in denl der Unterzeichnete seine .'iiinriMtnng 
durch die (^uillotille verlangte, .'i^edes ir 
glied der Universität Akron erhielt eiii («"rem 
plar dieses Schriftstückes mit der Bitte uiu 
^^«'avlensuuterzeichnung. Das (ürgelinis N'c^r 
verblüffend: Nicht lveiliger als 150 Stl^den-
ten und drei Prosessorei'l hatten ot?»le Beden 
kell ihre Unterschrift gegeben. Deutlictier lies? 
sich nicht beweisen, wie viele Mensmen leicht 
fertig lnit ihrer kostbaren Uliterschrisi nni-
gehen! 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Nund um die Mchnungstate 
Prinzip: einmalige Belastung des Warenverkaufes mit der 

Rechnungstaxe 
Da die Bestimmungen der TaMsctznii-

veslv' iibei di,' stcmpelpslicht für Rechnungen 
aus doni '^i^arenverkauf, die kommenden 
Zainclaq, den 21. d. in ^rast tritt, sehr un­
klar sind, holen verschiedene wlrtschaft!icl)e 
Inl<'r<'ssenvertretungen an zuständigen Stel­
leu Informatioilen iiber die Durchführung 
der '.'covelse ein. .-«o teilt jetzt die Z^ndels-, 
l^kmerlv- und ^ndustriekammer in Ljub-
ljaun aus Gruud von Informationen aus 
der Äenerabtellung des Finanzministe-
riuiii'.' iiatbstehcudes mit: 

Tie Älnicht des (Gesetzgebers liei der Ein-
brinquiig der l^)esel,csno'vclle war, die Rech-
?".:usi^^tare liei ein- und derselben Forderung 
und '^:.^arenljeferunq uur einmal einzuheben; 
de-^lileichen unterliegen der Ltempelpflicht 
nicht jenc Schriftstücke, die mit den Forde­
rungen oder Warenlieferuugeu in keinem 
direkten .^nsanimeuhang stehen. 

Crf^^rdert e? da>^ Interesse des GeschäftZ-
ttmnn<'ö, ^as; die Rechnung für die gelieferte 

nnt einer oder mehreren Kopien aus­
gestellt wird, so können in die Blocks, in 
niclche die von Privaten Truckereien herge-
st^'llten Forinulare zu 2ö, 50 oder IlX) 3tück 
gebunden werdcu, auch die als jo^ bezei6>-
neten Atopien eingebunden werden, doch ist 
dabei ',u beachten, daß nur die Originalreä»--
nnng nnt i'><> Para bzw. l Dinar zu stempeln 
ist. n^obei nicht auszeracht gelassen werden 
dars, das', der >iiiufer stets die Originalrech-
nnng ^^n erhalten hat. 

?,n .'^lotel, t^ast- und FremdenverkehrSbe 
lriel'en, die einen grösseren Umtang aufwei­
sen, u>i'd für jeden angenieldeten Gast in d?r 
>iartots!ef ein entsprechender ^Kontokorrent 
i'vl'ssnei, fasl-7 nlnn vorher nicht genau tveis',, 
lnie l^och sich die Neclinung belaufen'wird. 
Alls be^uilndetev Ansuchen wird solchen Be­
trieben gestattet lverden, das^ die Parteien 
solche Nechnnngen, die nicht in Blocks ge­
bunden zu seiu brauchen, selbst mit der Ltem 
velinarte versehen und dieselbe vernichten, 
d. l?. niit der Firinenstampiglie überstemPeln. 
Vi'? znin W. des nachfolgenden Monats ist 
dein zuständigen ^teuoramte bekanntzuge-
lien, n>ie viel Nechnuugen zu ^0 Para bzw. 
zn 1 ?inar ini vorangegangenen Monat 
anö^l'.'stellt worden sind. Wird bei solchen Be-
trieben festgestellt, das; eine einzige Nech-
NNNI1 nicht verschrift'5Uläs;ig gestempelt wor­
den ist. )vlrd auster der Aurechuung der en:-
spre^lenden 3lrafe diese Erleichterung abgs-
schasst. 

'^i^erden die Rechnungen. ?«oten. Berichte 
n. das. mit der Schreibmaschine geschrieben, 
brauchen die Fornnllare auf begründetes An­
suchen der Tteuerverwaltnng nicht in Blocks 
gebunden ^zur Nebersteutpelüng der aufge-
lleliten Ztempesniarken, sondern als lose 
v^läiler vorgelegt zn werden. Ausnahms­
weise können die Betriebe auch die Bewilli-
aung erhalten, die -tempelmarken auf den 
Nechnnin.ien selbst zu übersteuipeln. 

Wird die Ware vor dem definitiven Ver­
kauf den, Knuden zur Einsicht oder?l^u?wahl 
eingehändigt oder nberfandt, so braucht der 
beigeschlossene i^'iefersciiein, der ja nur zu 
siontrollZwecken dient, nicht gestempelt zu 
sein, da er keinen Verkauf darstellt und die 
Nechnnng erst dann ausgestellt werd, ivenn 
die definitiv verkauft wird. 

Tie Mahnschreiben für die bereits fälligen 
Nechnnngen, sind nicht ftenipelpflichtig, da 
'le keine F^orderung oder Lieferunsi darstel­
len. sondern lediglich als gewöhnliche (^e-
schästskorrespondenz anzusehen sind. 

Wenn die Begleichung der Neeliuung mit 
einer besond<'reu Bestätigung erfolgt, somit 
ans der Faktura nicht vermerkt wird, unter­
liegt diese nach der Tarifpost 8.? der Entrich­
tung der Tare in der von '/-?z des 
bestätigten Betrages. Nur jene Zahlungen, 
die ans der Faktura gelegentlich deren Aus--
slellnng daraus lx'stätigt werden, unterliegen 
nicht der '/^.-'^^igen Taxe, sondern jener aus 
der Tarifpost 

Besi^tt ein Unternehuteu uoch zahlreiche 
Nechnungsformulare. ki^unen aus liesondereS 
Ansuchen dieselben, auch weini sie nickit in 

tung taxiert werden; im Ansuche« sind diese 
Formulare genau zu spezifiziere«. Die Ge­
suche sind bis 10. Mai einzubringen; nach 
Ablauf dieser Frist iverden die Ansuchen 
nicht berücksichtigt tverden. Dasselbe gilt für 
die vorrätigen untaxierteu Blocks mit Rech­
nungskopien. 

Falls in ^'^otels und Gastbctrieben die Aus 
füllung einer mit 5)0 Para gestempelten Rech 
nnng begonnen, vor Abschluß derselben je­
doch feftgeftellt wurde, daf^ der Endbetrag 
lM Dinar übersteigt und somit die Rech­
nung mit l Dinar hätte gesteuipelt lverden 
sollen, kann dieselbe ausnahmsweise mit 
noch 50 Para gestempelt und mit der Fir-
ntenstampiglie noch am selben Tage ü^r-
stempelt werden. Nach ?lblauf eines Monats 
ist die znständige Steuervernmltung davon 
zu verständigen, wobei anzuführen ist, wie 
oft die Rechnungen nachträglich von der 
Partei selbst taxiert worden sind. 

X Maximiermig des Alntjußes bei den 
Pfandleihanstalten. Die Banatsverwaltung 
gab eine Bestimmung heraus, wonach der 
Zinsfuß für die seitens der Pfandleihanstal-
ten gewährten ?^rlehcn 7?6, der Regiebei-
trag 2?^;, zusammen somit nicht über­
steigen darf. 

X Eplit—Prag in Stunden. Dem­
nächst wird die Fluglinie Prag—Zagreb— 
Lu»ak bis Split verlängert werden, so daß 
die Flugzeit zwischen Prag und Split KZ/. 
Stunden betragen wird. 

X Bahnversand von Lebendfiichen. Nach 
einer Mitteilung der Geueral-Eisenbahndi-
rektion sind wassergefüllte Gefäße nlit Fi­
schen bei der Beförderung auf der Bahn so 
zu behandeln wie die lebenden Fische. Des­
gleichen wlrd der Frachtsatz so eingehoben 
wie für Lebendfifche. Erfolgt jedoch der Ver--
fand in Körben, Säcken oder Eis, dann 
»Verden die für die toten Fische geltenden 
Sätze in Anwendung gebracht, d. h. lttlajse 
.3/3—4 des Frachttarifes. 

X KonturSverhiingung. Anton Steg 
Müller, Kauflnann in Muta, erste Gläu-
bigerversammlnng am 2«. d. beim Bezirks­
gericht in Marenberg. Anmeldungsfrift bis 
12., Tagsatzung am 14. Mai. — Best ä--
t  i  g  t  e  r  A  u  s  g  l  e  i  c h :  A l o i s  K a l i s -
tt i t, Stadtbaumeister in Eelje, Quote 4V?S. 

X Jugoflawifche Aartoffeleinfuhr in die 
Tfchechoflowakei wieder gestattet. Das tsche­
choslowakische Ackerbauministerium hat ein 
Rundschreiben herausgegeben, wonach auf 
Grund ^ 10 der Regierungsverordnung vom 
17. 7. IV5 über Bekämpfung der Kartoffel-
Krebses 1W4 die Einfuhr von Kartoffeln aus 
Jugoslawien, Italien und Ungarn (nach der 
Tfchechoflowakei) bewilligt wird, da alle diese > 
Länder die Bedingungen nach der erwähnten I 
Verordnung erfüllt haben. 

X Ausfuhr von Schnittholz, Fa^holz und 
Eisenbahnschwellen aus Slowenien über die 
Seehäfen Bakar und TuSak-PriftaniSte. Für 
die Ausfuhr von Schnittholz, Faßholz und 
Eisenbahnschwellen (Holz der Tarifpositio­
nen 207, 209, 20ij bzw. 197, 198, 208 und 
.W3) besteht ini Anhange (Annex) des Lo-
kaltarifes der Jugoslawischen StaatSbahnen, 
unter Post Nr. l1, von Bahnhöfen in Slo­
wenien nach Bakar und SuSak-PristaniSte, 
eine Frachtbegilnstigung. Im Zusammen­
hang mit der 10-prozentigen Frachterhö-
huug wurden diese Frachtsätze laut Amts­
blatt „Saobraöajni Besnik" Nr. 14 vom ^ 
April d. I. abgeändert. 

X Neues «ontingentregime in Rumänien. 
Die Aenderuug des Kontingentregimes in 
Ruulänien, das am K. April iu Kraft treten 
sollte, wird erst ab 1. Juli durchgeführt wer­
den. Für die Zwischenzeit soll ein Ueber-
gangsregime gelten. Das neue KoutiugentS-
system wird nach folgenden Grundsätzen ge-
handl)abt werden: Die Einfuhr von indu-

strienotwendigen Rohstoffen soll vollkom-
nlen freigegeben werden. Dafür wird daS 
.Kontingentsregime auf einige Fertigerzeug­

Blocks gl'bu.nden sind, von der Steuerv«rwal > nisse ansgedehnt werden, dnon Einfuhr bis­

her frei war. Bei Kontingentsware werden 
Gebühren eingeführt, die nach der Nützlich­
keit der Ware abgestuft sind. Bei einigen 
Waren werden diefe Gebühren ganz gering-
fügig sein, bei anderen jjedoch, insbesondere 
aus Länderu, denen gegenüber die rumäni­
sche Handelsbilanz passiv ist, nahezu prohi-
bitiven Charakter haben. Aus dem Ertrag 
der Gebühren soll ein Fonds zur Förderung 
der Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
errichtet werden. 

X Di» europäische Gtickstosfkonoention ist 
um ein weiteres Jahr bis 1. Juli 1935, ver^ 
längert worden. 

X Die Propaganda.Berfchlufimarken für 
die 14. Mustermesse in Ljubljana sind be­
reits erschienen und stehen mit sloweni­
schem, serbokroatischem (Latein- und Zyrill-
schrift), deutschem oder französischem Text 
den Interessenten zur Perfügung. Die Mefsc 
leitung stellt solche Marken den Firmen un­
entgeltlich zur Verfügung uud ersucht die­
selben, die Marken auf alle Briefschaften zu 
kleben. Die Postverwaltung hat die Verwen­
dung dieser Propagandamarken gestattet. 

xDie Neuregelung des österreichischen 
VeizenzolleS. Aus Wien wird berichtet: 
Wie verlautet, ist die angekiind. .Herabsetzung 
des Weizenzolles um vier Goldkronen in der 
Weise durchgeführt worden, daß der Kredit­
begünstigungsbetrag für Weizen aus Ungarn 
von 3.20 auf 7.20 Goldkronen erhöht wur­
de. Grundfätzlich steht der jugoslawischen Re­
gierung das Recht zu, für jugoslawischen 
Weizen die gleiche Begünstigung zu verlan­
gen, die dann auch von der österreichischen 
Regieruug, allenfalls gegen Konipensationen 
gewährt werden nnißte. Da aber die jugo­
slawische Regierung derartige Schritte noch 
nicht eingeleitet hat, gelten für jugoslawi^ 
schen Weizen die alten Zollsätze. Man glaubt 
in fachmäunlschen Kreisen, daß eine Einfuhr 
vou Ware aus Jugoslawien infolge der dort 
herrschenden Knappheit in nennenswerten 
Mengen nicht erfolgen dürfte. Das ungari­
sche Weizenkontiugent wurde demgeuiäß ent-j 
sprechend erhöht. Die genannte Neuregelung 
des Weizenzolles fiudet ihre siuugemäsje An- l 
iveildung auch auf die Mehleinfuhr aus Un'' 
garn,. wobei jedoch anderseits eine Kürzung 
des Mehleinfuhrkontingeiits von IM auf 
2000 Waggous vereinbart wurde. 

X Der tschechoslowatische Staat iiber-
nimmt ein Zehntel der Ernte? Nach Prager 
Meldungen soll für die Regelung des Ge-
treideinarktes ein eigenes System ausgear­
beitet werden. Es soll ein Art Getreidemo­
nopol dadurch eingeführt werden, daß der 
Staat eiu Zehntel der Ernte übernimuit 
und damit die Preise reguliert. In Fachkrei­
sen wird dariuf hingewiesen, daß ein Zehntel 
der Ernte zur Preisregnlierung genügt. 
.<>euer hat der Staat in ähnlicher Art 20.000 
Waggons Weizen und ebensoviel Roggen um! 

Millionen Kö angekauft und beginnt 
nuu mit dem Verkauf, hauptsächlich in der 
Slowakei. 

X Planwirtschaftliche Organisierung der 
polnischen Landwirtsthaft. In der Erkennt­
nis, das; höhere Agrarpreise die Kaufkraft 
des Landes steigeru und die Gesamtwirt-
schaft gesunden, will die polnische Regierung 
zu einer Planmäsjigen Regulierung der Pro­
duktion und Verwertung von Agrarproduk-
t<'n schreiten. In der lel^üen Zeit wurde von 
Referenten für das laudwirtschaftliche Bud-
getwesen ein Gesetzeutwurf über die Organi­
sation des Absatzes landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse -ausgearbeitet, der l^genwärtig von 
d^ii Landwirtschaftskammern beraten wird. 
Er sieht eine Art staatlicher Zwangswirt­
schaft lior. Die Unterstützung der Regieruug 
ist gewiß, sodas; heute schon nicht uiehr da­
ran gezn'eifelt n>erden kann, das; der Ent-
nnirs zum O^esetz erholen wird. 

Aus aller Welt 
Ebeteagödie lm Haufe 

Vu V 
Der Kaiser soll sich au» dynastischen Griindrn 

eine Rebcnsra» nehmen. 

L o n d o n .  I i i .  A p r i l .  D i e  g r o ß e n  v o -
litischen Ereignisse im Fernen Osten, die 
.'i.Mry Puyi auf den Thron von Mandschn-
kuo erhoben haben, scheinen in dem Fami­
lieilleben des neuen .^taisero eine Tragödie 
vorzubereiteu. 

Mit 'Puyts Thronbesteigullg ist seine kc-
umhlln, eine 2öjährige, sehr hübsche Frau, 
die den westlicheil Namen Elisabeth trägt, 
Kaiserin von Mandschukuo geworden. Sie 
entstammt einem alten Mandschugeschleck>t, 
hat eine sehr gute chinesische Erziehullg ge­
nossen und verfügt über ein ungewöhnlichv's 
Nialtalent. Aber sie hat einen Fehler: sie 
hat keine Kinder. 

Dieser Mangel, der bisher von Puyi nicht 
als störend einpfundeil >vurd^, ist jedoch sür 
den neu gesclxlffcnen Kaiser sehr schmerzlich, 
nnd für die Japaner, die nicht nur einen 
neueu KÄijer auf den Thron heben, sondern 
eine neue Dyilastie gründen wollen, unmög­
lich. Die japanischen Berater des Kaisers ha^ 
ben ihm daher nahegelegt, eine Nebensrau 
zu nehmen und zu diesem Zweck eine japa­
nische Prinzessiil vorgeschlagen. >>ingegen 
sträubt sich aber seine Gemahlin. 

Auch der Kaiser soll aber, wie es heißt, 
nicht geneigt sein, ans diesen Vorschlag ein­
zugehen, da die alte Ablleignng der (Chine­
sen gegen die Japaner in ihm doch zu le­
bendig sei. Es wird jedoch angenomlnen, daß 
Kaiser Tank-teh von seiner Reise llach To­
kio, die roraus'sichtlich Mitte Apvil ers.>lgen 
wird, mit einer lapanischen Prinzessin na^ 
>>singkittg zurückkehren dürfte. 

Ein entmenschter Knabe. 

Aus Chicago wird gemeldet: In Ehicage 
wurde ein 13jähriger titnabe verhaftet, der 
eingestaild, ain 8. April eiil z^veijähriges 
Mädchen entführt zu habeil. D-.'r Knabe wird 
aller Voraussicht nach wegen Todfchlnges 
abgeurteilt nvrden. Das Mädchen hatte er 
aus einem einsaul stehenden .'^)ause in eine 
nlitten in Felderil stehende Scheuer ver-
^l^^ppt. Dort hatte er das Kind völlig ent­
kleidet der .Kälte und den Winden preisge­
geben. Das Jammern des Kindes wnrde 
von zu'ei sungen Leuteu vernommen, die di? 
Polizei verständigten. Das Kind wnrde m 
beklagenswertem Znstande aufgefunden nnd 
tns Krankenhaus gebracht, wo es bali> darauf 
starb. Nach durchgeführter ärztlicher Unter­
suchung b^'schloß das spricht, den Knab.'n 
wegen Todfchlages anzuklagen. 

Der Landwirt 
l. Böden mit hohem vrundwasserstund 

sind für die meisteil Obstarten vollständig un­
geeignet. Sie werden meist wurzelkrank und 
gehen frühzeitig eili. Nilr Zwetschkenbäilme 
machen hievon eine Ausnahnle. Sie gedeihen 
in Wieseilgründe, selbst aiii Rande der Väche 
noch recht AUt. 

Die Entdeckung einer .M« Jahre alten 
Stadt. 

Der bekaniite ichivedische Archäologe ?r. 
Türe A r li e hat in Pevsieil Entdeckungeil 
geinacht, die ein überrasck>ende.^ Licht ans die 
>'uldoeuropäer iverfen. Ain Fuße des lLlbrus 
gebirges i,n nordiistlichen T<'ile von Per-
'ien NiilZveit des .iiaspischen Sees hat Dr. Ar­
ne ulnfangreiche Ausgrabungeii vorgenom­
men. Iil eiiiem alten .^^ügel bei Zchah-tepe 
fand er zahlreiche nild höchst interessante 
lleberreste einer ^hre alten Stadt, 
die iiifolge einer Naturkatastrophe oder we­
gen )Äeräilderuiigen des !>Niina^5 iini das 
Jahr 2000 v. Ehr. untergegangen ist. Die 
Bev ölkerung dieser alten Stadt geliörte der 
Kupferzeit an. Die schweiiisch? ErvedUion 
hat schön g<^arbeitete .^inpfersacheii, Statnet-
ten, Dolche, Becker, Lainpen usw. ans KliP-
ser gefunden. Die.c^^auptmasse der Fnnde be­
steht aber aus kuiistvoll n,it l'iinten Farben 
bemalten Töpfereisacheii. Dr. Arne hat auch 
^0 Skelette nach Schweden gebracht. An der 
Schädelforni läßt sich feststelleil, das; die Be­
wohner dieser Siedlung zu der arischeii i'iias­
te gehörten. Das alte Schah-tepe.'^^olk liat 
bei seiilen religiösen Riten Meiischenopfer 
dargebracht. Neberhanpt werdeil t>i,rch die 
vorliegenden Funde und forlgei.'i.;!<:i '.'luo, 
grabuiigeii iu derselben (legend eiiie t'ie-he 
wichtiger vorhistoristlier Prebleuie ihre L>'-
suilg fiilden. Dr. Arne ist gegeiiinärtig dauiit 
l>eschäftigt, in den frnhereii S^aracken de.!' 
schwedisclM schiveren Artillerie in Storll',>Im 
eine Ausstelluiig seiner Fuiide in Persien an 
zuordiieil. Die Arlilleriebarackeii stillen mit 
der Zeit in ein großes s)isterische.^ Museum 
umseivandelt werden. 
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Sport vom Sonntag 
„Marwors" erster VunNefleg 
Die Weißschwarzen schlagen „Hermes" mit 5:1 / „Jlirija" 
rettet stch in letzter Minute vor vem Punkteverlust gegen „Celje" 

M a r i b o r, 16. April. 
Die Unterverband^-Meisterschaft brachte 

gestern zwei Spiele, aus denen „A! a r i-
b o r" und „Z l i r i s a" erwarlunqsgemäs', 
als Sieger l^ervorgeganqen sind. Weihrend 
„MaribDr" diesmal glatt über seinen Geg­
ner, den Ljublianaer „H e r in e s" hinweg­
gekommen ist, muftte „Ilirija." hart um den 
Sieg kämpfen. Erst in letzter Minute 'and 
das Leder, nachdem die Partie 2:2 gestanden 
i»ar, den Weg ins Tor. „^lirija" verbleibt 
mit 1.'^ Punkten nvch weiterhin an t»er Tpi^e 
Es folgen „Oakovec" mit 10, „^elezniöar" 
mit 8, „Hermes" mit 6, „Celje" mit 4 und 
»Maribor" mit L Punkten. Beide spiele 
Nahmen einen korrekten Verlauf, wobei die 
einzelnen Mannschaften eine beispielgebende 
Disziiplin an den Tag legten. 

Bor allem das Tressen „M aribo r"— 
erme s" wurde in fast freundsch.iftli-

ch«r Gangart geführt. Beide Mannschaftt^n 
stellten sick) als fnire Gegner vor, so das^ dcr 
Schiedsrichter im ganzen Spiel lediglich drei 
unwescntli6i>c Derbheiten zu ahnden hatte. 
Auf berden Zeiten wurde insbeü^ndere in 
dcr ersten Spielhälfte nnt technischen Mit­
teln operiert, wobei sich alsbald die heimi-
sck?zn ??ormationctt als überlegen erwiesen. 
Nebevl)aupt spielte „Maribors" povulnres 
Team re^ gut, wofür die gute ?^orm eini­
ger Spieler ausschlaggebend war. Vor allem 
Ko re n im Tor ivar diesmal überragend 
nnld erreichte voll und ganz seine einstige 
Hochform. Gut waren auch beide Verteidi­
ger, Oka und ^ o r e n t. Ein Produktives 
Apiol lieferten mich die Decker K ,»f a n j a, 
Sirbis und G o m o l 1. Dagegen konnte 
man mit den Leistungen des Sturmes nicht 
immer zufrieden seilt. K » n i ö war dies­

mal ni6)t nur der Beste, sondern auch der 
einzige, dcr den Ball nack? vorn brachte. M i-
l o S fand sich am Flügel nur selten zurccht 
und auch Du sa n lies; seine Schus'.fertig-
koit vermissen. Miro im Zentrum svielte 
mit wechselndem Glück, während P r i e r-
I« e k gar zu wenig Spielfreudigkeit auf­
brachte. 

Bon den Gästen ivar auch das -^^interspiel 
besser als die Angriffsreihe. Im Mittelpunkt 
wartete unser alte Bekannte.>7 o e n i n a 
mit einer vorzüglichen Leistung aus. Bon 
den Stürmern uxtren die beiden Flügelmän 
ner die ständigen Träger der einzelnen '.'ik-
ttonen, die initunter recht bedrohlich zu wer­
den schienen, aber an der Ännst Kovens 
scheiterten. 

Das Spiel, das recht gut besucht nia''. lei­
tete zufriedenstellend Schiedsrichter N e-
ln e e. 

L s u b l s a n a, 1.'». April. 
Das zlveite Meistevschait^treffen gmg in 

Ljublsana in Szene. „7^ l i r i s a" trat g<-
gen Celle an und hatte wohl alle i5hancen, 
den Pnnktebestand zu erhi^hen. Aber wi hl 
niemand hatte geahnt, das; den Erfol,? erst 
der Zufall euts6)eiden sollte ... 

„Jlirija" führte ein allzu lässiges Spiel 
vor und es hatte den Anschein, als .ib einige 
Leute die ?^reude am Spiel verloren hätten. 
Dagegen legten sich die Gäste aus Celle ener 
gisch ins Zeug imd taitchten iviederholt in 
bedrohlicher Weise vor d<>nl .,7^l'risz".z^or 
auf. Als es dann „Celje" gelang, auf ?iZ 
gleichzuziehen, gestaltete sick) d-ie Zituntion 
bisweilen recht verzwickt, bis dann, knapp 
vor dem Ende, eigentlich uner.i.>artet, dcr 
Ball im ?^etz der Gäste hängenblieb. Sviel-
leiter war Ähiedsrichter Ochs. 

Dollbetrieb ln der 2. Klaffe 
„Drave/ gefM / „Svoboda" wieder voran / .Ptui" schlSat 

„Panonija" 
M a r r b a r, 16. April. 

Als Vornntt<lgsslpiel ging gestern ein über­
aus interessanter Futzballkainps in Szene. 
Die Gegner waren der neugegründete Ptnjer 
Sportklub „D r a v a" und der Meister der 
zweiten Klasse „S v o b o d a". Das Treffen, 
das zur Meisterschaft zählte, sah bald die ei­
ne, bald die andere Mannschaft im Borteil, 
bis erst „Svoboda" dank ihrer grösseren Rou 
tine mit 4:0 (I:0) die Oberhalld behalten 
Sonnte. Die Gaiste gesieleil recht gut. ^ln 
Team sind einige gute ?^ußballer tätig, die 
es Mveilen ausgezeichnet verstanden, die 
ganze Mannschaft in den Bann des anregen 
den .^mpfes zu ziehen. Bor allem der Tor­
mann war sehr gut, alich beide Bereidiger 
entledigten sich ihrer Äufg«^ glatt. Drei 
bvave Spieler warell im Mttelspiel tätig, 

während sich die Stürmer mit Opferwillig-
keit ins Zeug legten. „Svoboda" kehrte alle 
ihre guten Seiten herv»r und blieb schlief, 
lich verdienter Sieger. Spielleiter ivar 
S c h i e d s r i c h t e r  K o p i e .  

P t u  j ,  ! 6 .  A p r i l .  
?^r SK. P t u s feierte flestern in der 

^vtsisterschaft einen großen Sieg. Mit 5:0 
gelang es ihm, die „P a n o n i j a" glatt 
aus dein Nennen zu werfen. Schon vln- de: 
Pause waren die Heimischei? glatt überlegen. 
Mch der Pauie konnten sich die Gäste nur 
seltelt aus der Umklammerung retten. Das 
Spiel nahm zeitweise einen recht flotten Ber 
lauf und da auch genug Treffer sielen. ?a-
luen die Zuschauer diesmal voll und ganz 
auf ihre Rechnung. 

Start ln dle neue Saison 
Das erste Unterverbands-Radrennai / Bier Bereine am Start / 

Beachtenswette Leistung« 
M a r i b o r, IS. April. 

Bei herrlichsteiu Wetter eröffneten gestern 
nachmittags unsere Mdfahrer die neue Sai­
son. Veranstalter des Eröffnungsrennens 
war der Unterverband und man muß sagen, 
die Veranstaltung ist sowohl in sportlicher, 
als auch in propagandistischer Hinsicht aus­
gezeichnet ausgesallelt. Neben den altell Be­
kannten und auch unbekannten Rennläufem 
traten einige neue Fahrer in den Border­
grund und inan nlußte tvirkliche Freude da­
ran haben, daß den Radsport schon zu Be-
ginll der Saison so viele neue Jünger lieb­
gewonnen ha>bell. 

Den Propositionen gemäß ging das Ren­
nen in drei Kategorien in Szene. In der 

Ha»PtDN»pP» über 30 «lometer leitkte als­
bald Rozman, der diesmal als „^elezni-
öar"-Mitglied fuhr, auf M. Rozman siegte 
auch ill 53.7. An zweiter Stelle landete in 
58.54 Ditner (Marathon), während ant 
dritten Platz R a ,l f t l (PoStela) in 54.11 
folgt«. 
Im 20.«lometer.«en»en ging B e. z« 

j a k (PoStela) in 35.14 als Sieger hervor. 
Ihm folgten Thür (Edelweiß) iik .'?«.17 
und Sojö (Marathon) in Z6.27. 

Anfchlî end daran lvurde das init vie­
lem Interesse erwartete Reulingsrennen 
durchgefiihrt, das 0 e r i L als Sieger sah. 
Er benötisste für die 10 Kilometer 16.44 
Minuten. 

Ihre Wettbewerber hatten vier Bereine 
u. zw. „Marathon", „Edelweiß", „Po^tela" 
und „Z^elezniöar" entsandt. Das Rennen 
nahln einen klaglosen Verlaus, wofür der 
Rennleitnng init dem Unterverblindsobinann 
>)errn M a r k o v i an der Spitze beson­
dere Anerkennung gebührt. 

»eglnn der Supsptele 
M a r i b o r. !<i. April. 

Die drei Bcograder und Zagrcber Liga­
vereine, die bis zum Beginil der Staats-
meisterschaften nin 15. ^uni spielfrei sind, ha 
den eine Eupkonkurrenz ins Lebeil gerufen. 
Als siebenter Teill,ehmcr ist noch der Svli-
ter „Hajdnk'' beigetreten. Die Spiele wer­
den llach dem doppelten Punktesystem ausge­
tragen, so dasi ein jeder Teilnehmer einmal 
den Platz wählen »vird. 

B e o g r a d, 18. April. 
Als erstes Cupspiel ging gestern vor 4000 

Zuschauern das Treffeit „,^)Ugoslavija"— 
BASK vor sich. Das Spiel nahnl einen recht 
spallnenden Berlanf und brachte schon in 
dcr ersten SpiellMfte ein sensationelle« Er­
gebnis. Die „Amatenre" sanien mit 2:0 in 
Führmlg und hielten das Resultl^i bis zum 
Schluß. Der Sieg der „Amateure" ist um so 
beachtenswerter,, als „Zugoslavisn" vor acht 
Tagen den BSK. überwältigen konnte. 

Tenntsmeifterschaften aller 
Lander 

Die Internationale Tennis-,'^öderatii-in l',at 
filr IWl folgende iltternatii^''nale Meis'.er-
schaftst urnie re ge nehnügt: 

r  i  e  c h  e n l a  n  d :  2 5 .  ' , ' l p r i l  l n > ?  l .  . N c ' a i  
iu Athen. 

T  s  c h  e  r h  o s l o w a  k  e  i :  2 i 1 .  A n r i l  b i ?  
6. Mai in Prag. 

Ö st e r r e i ch: 5. bis 1">. Mai in 
^ t a l i e n: 0. bis l<i. Mai in Ma:l>ind. 
F r a n ? r e i ch: 20. Mai bis ,'"^nni 

in Paris 
(5 n g l a n d: 25. Juni bis 7. ),lli in 

Wimbledon. 
H o l l a n d :  1 0 .  b i s  1 0 .  I n l s  i n  N o r d -

wl'jk. 
A m e r i k a :  1 . ^ .  b i s  1 8 .  A n g u s t  D a i n e n -

nlei!stcrschaften in Forest Hills; Z0. bis 25. 
August Herrenmeisterschaften in German-
town. 

P a l e n :  1 9 .  b i s  2 s t .  A u g u s t  i n  W a r s c h a u .  
I u g o s l a w i e n: S2. bis 26. August 

in Zagreb. 
A m e r i k a: 1. bis 8. September zweiter 

Teil der Herrenineisterlchaften in Forest 
.'.^ills. 

Leichtathletikmeisterschaften zivci neue Well 
rekorde aus. Sil? lies .» Meter in 7 SekiiN' 
den und 200 Meter in 2ki Selnnden. 

E h i c a g o, 15. April. Bei den 
hier stattgesundenen Danlen-^chlviniineistcr-
schasten stellte Eleonlire ini 
'/jard-Ruckenschwimnien mit ein^n 
neuen Weltrekord aus. 

AuswarNg» Spiel» 
velj«: Lasko—ü>o^taui p. s. 
Zagreb: .'^sdus—Eoncordin 2:i. 

'l-riiinnje 2:1, Vittoria—Derby 1:1. 
vija—ZIaulja 6:1, Eisenbatii^er—-Zvnla i:l 

Wien: Ehemalige 
fahr:^:2. 

Prag: Bienna—^pnrla <':0. 
Briinn: Prünn —5 - 1 .  

Graz: Städteklnnpf dcr AnuNeuVk' 
—Wien !:l>; Ztnvni—^'akovec 5:2, 
t.'akovec 5:1. 

Oesterreich-Ungarn 5 : ?. 
W i e n, 16. Avril. 

Der gestrige Länderkamps Oesterdeich ge­
gen Ungarn brachte den Wienern - Inen ho­
hen Sieg. Dem >ta!npf welznten 55.«js>i Zu­
schauer bei. Die Ungarn spielten nicht so 
schlecht, wie es aus den: 5:2-!)tc'sult^it ^^n schjie 
s^en wäre. Ausschlaggebei^d inar die überra-
gcivde Forni der Oesterreicher. Dc'n 
leitete der Ts6>echoslowake .Äriits. 

England—Schottland : «. 
L o n d o n .  1 6 .  A p r i l .  

Das spiel des Weltfußbails Eu-iilind ge­
gen Schottlalld ei?dcte mit einem <i:0.Sieg 
der Engländer. Dem .Kampfe n>s>hnten 80.000 
Zuschauer bei. 

Frankreich—Luxemburg t» : 1. 
L u r e  n l  b  n  r  g ,  1 6 .  A p r i l .  

Als Vorentticheidung für die Weltnieister-
schaf trafen gvstern die Fnßballreprnsentan-
ten Frankreichs nild Lurenlbnrqs znsannnen. 
Die Fmitzosen siegten mit 6:l. 

eatooecer Ping'Pong-Epieler versagen in 
Graz. 

G r a z ,  1 6 .  A p r i l .  
Gleichzeitig niit der Fußballmannschaft ga 

stierte gestern in Graz auch ein Tisch-TelNtis 
team des SK. <^akovee in Graz. Die e?ako-
vecer unterlagen mit 16:1. Die einzige Par­
tie gewann Leaensteili. 

Drei Damen-Weltrekorde. 
B r o o k l y n ,  1 5 .  A p r i l .  D i e  P o l i n  S t e l  

la WatafiewicH stellte heute bei den .Hallen-

Auch Sport Gtempelmari: u! 
Ter inge.slawische 

l^al zur ^rleichteinng l^ic 
l^-ebnhren sdie ihnk zn entrichten 'in>' eine 
'.'^eul)cit eingeführt. wnrden i .n-
ten ausgegeben, nnt denen v^Nt nun an 
iänttli6)e l^Zcl'i'ihren, inie -
rnfung n. a. zu entrichten sind, ind/^ii ^üan 
die Marl«» <iuf die (:^:nc:aben fwie im 
sehr mit dem Staat) au'klebt. 

Tie Marken n^crteii i?, 50 und Tiunr. 
:'inch die Gebühren flu- die llnt.'r^'erlnuide 
nx'rden auf dicje bezahlt. Tie 
ken. die einen Tornianu i>i '.»lkiioii 
sind für den ^'erband und für die Unter-
verbände gteiet», nnt dein Ilnters.liie^. 
für die einzelnen Untervers'i^nde ai» 
-^eil der Marke die >'^ezeirhnnng Vjüliüaiia^ 
(^i^l'reb, Veograd. 5nl>etiea n. a. nel,i. 

Die t^Zebi'lhren sind zllnt -Beispiel 
gsa.lbigilng der Srieler felgeuderinm'..'.i ^>n 
entrichten: Ani den ''lniiieidnnsi..?!.ln':it 'ii'.d 
zwei Marlen des Unlerver:,.iudc<' >n ?in^ 
niifznkleben, n^äl)rend eine ^v.'art.' Z 
zu 2 Dinar niitgeschittt n>erden sois. 

Todesopfer eines Fnf^bnll^nic.es. 
Bukarest wird genieldek: 
holt) lc:iebenb»'lrgen) fand ein 
spiel zniischen der dorti,/ieil ntid eine: 
w.'er Fußbatlnmnnseizafr statt -.'''^äi-ren^ de-.-
Spieles erlitt ein ^-plcler der einlieiniiiiixii 
Mannschaft einen Tritt in die '^liereniieaent), 
'o das; er in fsinf Minnten ans dein ?r!el.' 
Platz starb, rninüniscl^en "i 
erregte der Fall grosses Anfsel,en. 

Der tägliche Spaziergaiig 
Mehr Bewegung für den Berufsi»»cnsch:n! 

Es ist eine betrübliche' Talsaelie, das^ di.' 
meisten berufstätigen Meilichen, die ihre 
Arbeit sitzend ausführen, viel zn .ueni ^ 
wegnttg haben. Morgens n'ird liastig g^'sviii''. 
stüctt, uird dann gel?! c's in Eile in^' 
Zu Gres^slädlen spring: man vieUe'chf 
die Elektriiche oder itnrzt znr 
^"^n kurzer '-ieit isr die Arbeilsslät'.e errei^5i: 
und der Achtstundentag i)lilt den ''Inqesi?'!. 
ten auf seinem Arb^-itv'. !a>.-^ si^sr. ' lind 
al^nds'^ Da ist nian niirde nnd frol'. so lascy 
wie irgend mi>gil.irl> nach >v>anse zu tennil'?n. 
Wieder eine hastige Vieiinkehr, nneder ein 
Paar >i^chritte bis zur Bahn oder zit Fni; auf 
dem schnellsten Wege nach .^lanse. Denn hier 
wartet das Mittagessen. viellc«<j>l auch —lie, 
anderer (-jciteinteiltlng, der ".^l'aelnnittags« 
kaffee oder, ni^'nn es noch später nnrd. icheii 
das Abendbrot. Dal,ei rnyt inan ji:n aiii', 
liiest in ^>iuhe die 'jeirung, geiN;.'^t den 
Flnerabend auf der E-ouri» oder, .i'<'nn die 
Tage sÄ,on n^apnicr n'erdeit, ans denl 'Zalkon. 

?!ur anl >:7onntali gehr es hinaus iu^ 
Freie. Das Wocheneirde gehört dem S^eri 
mrd d<'r Erholung, von den ?^iocyt,Ulsgen 
wird dafür ini äus^ersten Falle noch ein 
-pätnachmittaci oder au^l, zwei cieopserl. 
»lller'iei Ernlildnngsers<l',el>lnngen l>t?n^e!sen 

dann in den meisten Fällen, das; der '..Ne-
rufsmensch viel zu M'ni^^ ii, )ie 
kolnlnt. Die Arbeilskr'asl reicht !anm üir 
den Achtstnndentag aus, i'^reits a^iik fri'ln'n 
Nachnlittag lnacht sich eine 'iilill'iire '.'ll'^ 
spamlung l»e,nerkbar. Dal,ei ist der Apl'etit 
schlecht, und die Farb<» dec l^'-sicht.. ^eigl 
uni>erkenn'bar den Stnbenmen'chen. 

Mr sich IM Berufsleben frisch nnd lei 
Itungssähig erhallen nnll, lnanelit nnbedingl 
täglich einen längeren Aufenthalt im 
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Copyright by Martin Feuchtwanger 

Die Weihnachtsbäckereien wurden ausgelegt und 
die beschenke für die Leute zurechtgemacht. Der Vater war 
in der Gemeindesitzung. Da konnte er noch bis zum Abend 
fortbleiben. 

Ach, richtig er hatte ja heute vormittag Fritz Klemer 
verspr>xlM, einmal mit zum Abendschoppen zu kommen. 
Da würde er ein paar alte Freunde wiedersehen, alles junge 
Lenke, die jetzt in allen Teilen Deutschlands oerstreut waren 
und ^uni Fest in die Heimat zurückkehrten. Er konnte einen 
Umweg über .Hantersdorf machen, dort im Wirtshaus schnell 
einen >taffee trinken. Dann würde er gerade um sechs Uhr 
zum Abendschoppen im Gasthaus „Zu den drei Kronen" 
wieder in Hagenow sein. 

Er überauerte die Chaussee; da klang von fern ein Hupen­
signal. Ein ?lnto sauste näher. Er konnte gerade noch zur 
Seite treten. Es flitzte an ihm vorüber. 

Erst, als es vorüber war, erkannte er es genau. Das war 
das Anw ?ten,',els gewesen. Hinter den Scheiben glanbtc er, 

liebes Besicht und den dunklen Kopf eines Herrn er­
kannt zu Huben. Traurig schaute er dem Auto nach, das 
schon um öie 5traßenbiegnng verschwunden war. Da fuhr 
sie an ihn? vorüber nnd ahnte nicht, das; er hier den ganzen 
Tag in 3ebn'ncht herumgelaufen war uud sie gesucht hatte! 
Aber so ging es nicht weiter! Er würde ihr heute abend 
ein paar seilen schreiben. Er mußte sie sprechen uud iwiin 
zehn Mitter sich entgegenstellten. 

Energisch schritt er weiter. Die irische Luft wehte ihm ent­
gegen. Er nis?te Plötzlich wieder Mnt. Irgendwie würde sich 
das alles lösen. Wenn man einen Menschen so liebte wie er 
Inge, tmnn mußte man ihn anch erringen können. 

Wilhelm Äöldner hatte recht gesehen. In dem voraber-
sausenden Auto hatte wirklich Inge gesessen, neben ihr 
Assessor von Büdow. 

Inge hatte Wilhelm nicht erblickt. Tie säst gerade aufge­
richtet in der Ecke des Wagens und schien für nichts anderes 
Augen zu haben als für die Landschaft, die draußen vor­
beiflog. 

In Wahrheit wollte sie damit Herrn von Büdow zeigen, 
daß sie für seine Unterhaltung ivenlg übrig hatte. Hätte sie 
«s nur vermeiden können, mit ihm zusammen zu fahren; 
aber es ivar nicht möglich gewesen. Er hatte sich unangemel­
det im Hause Stenzels eingefunden, um, wie er sagte, daS 
gnädige Fräulein zu begrüben. Und da er, genau wie Inge, 
drüben auf Gut Arnswalde eingeladen war, so blieb schließ­
lich nichts anderes übrig, als ihn zur Mitfahrt anfzi,fordern. 

Znge hatte allerdings erwartet, dag auch Frau Jenny mit 
von der Fahrt sein würde. Aber Jenm, »var von ihrem 
Nachmittagsschlaf noch nicht erwacht und hatte bestellen las­
sen, sie käme später nach, nnd man möchte ihr den Wag»en 
dann zurückschicken. 

„Eine unerwartete Freude, mein gnädiges Fräulein", 
sagte Büdow mit seiner flachen, etwas schnarrenden Stim­
me, „daß ich die Ehre habe, mit Ihnen zusammen fahre,» 
zu dürfen. Man hat sie ja seit ihrer Rückkehr überhaupt noch 
nicht zu Gesicht bekommen. Immer, n>enn ich mich habe mel­
den lassen, hieß es, Sie wären nicht da. Sie glauben gar 
nicht, wie Sie nns hier fehlen auf den Wintervergnügnngen 
in der Kreisstadt. Immer nur eine Stimme unter Ken lun-
gen Leuten, daß es keine junge Dame M, die jo verehrt 
wird wie Sie." 

Inge antwortete nicht. Sie preßte ihre feinen Lippcn zu­
sammen und sah wie unbeteiligt geradeaus. 

Budsw Uetz einen schnellen, schrägen Blick über Inge da­
hingleiten. 

„Sie tun so unbeteiligt, gnädiges Fräulein, als ob ^^hnen 
das alles vollkommen gleichgültig wäre. Haben Sie gar keine 
Freude an der hannloson Geselligkeit der Jugend?" 

Jetzt sah Inge den Fragenden an: 
„Harmlose Freude der Jugend, Herr von Büloiv? O ja! 

Mer ich möchte diese kurze Zeit die ich jetzt hier im Hause 
verlebe, nicht soviel fort sein. Ich glaube, .nein Bater sreut 
sich recht, mich wieder da zu haben. Wir miissen die uxinigen 
Ferientage ausnützen, Vater und ich. Bald mus; ich ja doch 
wieder in meine Arbeit zurück." 

„Unbegreiflich, mein gwäidiges Fräulein", schnarrte Bü­
dow. „Mnn man Sie so reden hört, könnte man wirklich 
denken, Sie wären ein armes Mädchen und einmal auf den 
Verdienst aus Ihrer Arbeit angewiesen. Sie hab^n es doch 
wirklich nicht nötig, immer so fleif;ig nnd tätig zu sein " 

„Jever Mensch hat es nötig, fleißig und tätig zu sein, 
Herr von Büdow." 

Etwas wie Spott zuckte um Inges Lippen. 
„Ich jedenfalls nleine, das^ einem daö Geld seines il^aters 

noch lange nicht die Berechtigung gibt, die Hände in den 
Schoß zu legen. Wenn man keine Pflichten hat, muß man 
sich ivelche schaffen." 

„Aber nias denken Sie bloß mit Ihrer ganzen Gelehrsam­
keit einmal zu tun, mein gnädiges Fräulein? Wollen Tie 
denn wirklich so ein Blaustrumpf werden? Dazu sind Sie 
viel zu schön. Das sollen Sie anderen Mädchen überlass^'n. 
die keine Aussicht haben, leinals einen Mann zu bekouinien. 
Mer Sie? Für Sie mußte es doch ein anderes Zuknnftsideal 
geben. Sie müßten .. 

„Ich Alaube, Herr von Büdow, dieses Zukunftsideal sieht 
anders aus, als Sie es sich denken. Und wir brauchen dar­
über nicht zu streiten. Ihre Ansichten sind ein ,venig über­
holt. Heutzutage ist es nicht mehr so wie früher, daß die 
Mädchen dasitzen und nur auf den Mann ivarten. Heutzutage 
wollen sie sich selbst ihr Leben fornien. Kommt dann ein 
Mann, den sie wirklick) lieben und der ihre Achtung hat, 
dann wird ilMn das erworbene Wissen nicht schaden. Ir­
gendwie werden Sie es immer verwenden köinien." 

Sie hatte sich ordentlich in die Hitze gerodet. Ihre Aa,ic>en 
glühten. Ihre Augen leuchteten. Wunderschön sah sie aus. 

Das empfand anch Bi'idoiv. Er beugte sich näher zil ihr 
herüber. Ein verlanczender Blick traf sie. 

„Und wie müßte denn der Mann beschaffen sein, gnädiges 
Fräulew, den Sie lieben könnten?" fragte er. „Ich .^äbe 
viel darum, »venn Sie es mir sagen würden." 

Inge rückte ganz schnell in ihre Ecke. 

(Fortsetzung folgt.) 

Freieii. Es gehört nnr in der ersten Zeit 
ein weiiig Energie dazu, täglich eine halbe 
Elnnde friilier auszustellen, um den Weg ins 
Büro ein iveiiig auszudehnen. Man sollte 
Nicht helueii, sondern morgens geniachlich 
locli'l^ndern uud d<'u Weg in den Beruf zu 
einein Spaziergang gestalten. Besonders 
jet.u iiii ^rübliiig kann dieser Weg zn einer 
wahreit s^rende werden. Wer es iveit zn 
seiiier ^.'Irbeitsstätte und gezwungen ist, ein 
Perkehrsmittel zn benutzten, der sollte ruhig 
eilien Teil des Weges zu Filß zurücklegen, 
vielleicht Iäs;t sich auf diese Weise sogar eine 
kleiiie (5rsvarnis erinöglick)en. Unter Um­
ständen könnte auch entweder der .Hinln^g 
oder abends der Rnckivcg zu Fuß gemacht 
weiden. 

^^ettt. da die Tage länger n>erden, darf 
auch nieinand. der den Tag über in staubi­
gen Büros sitzt, den Abend zu Haus ?er-
bringen. Wenn daheim daS Mittagsurahl 
einlienoininen nmrde und ein halbes Stund-
6)ell Siesta folgte, so liegt durchaus kein 
l^riiiid vor. nun in leinen vier Wänden zu 

bleiben. Wir müssen es wie^der lernen, spN'^ 
zieren zu gehen, wie dies unsere Eltern lind 
Großeltern noch konnten. Auch in der Stadt 
kann umn gemächlich durch die Straßen 
schlendern, n^ld wenn es sich ermöglichen 
läßt, daß der We^ ein wenig hinans ms 
Grüne führt, so ist das umso besser. Spa­
zierengehen ist nicht nur für den Körper 
eine gesunde Bewegung, die mit keinerlei 
Ueberanstrengnng rerbundn ist, sondern gibt 
zugleick) auch für den Geist eine wohltätige 
Entspannung und ein kräftespendendes Aus­
ruhen. Wenn die Berufsstundeil vorüber 
siild, so soll ilber dem Rest des Tages die 
Devise stehen: Wir haben Zeit! Nichts ist 
gesnnder fiir Körper und Seele, als wenn 
die Mussestunden init leichter Beivegnng iui 
Freien verbracht werden. Ideal ist für diese 
M>ecke ein kleines GärtcsM, in de.n man 
umherwirtschaften und graben und basteln 
kann, ohne daß dies in eine 'äiiivere ermü­
dende Arbeit ausartet. Wer aber kein Gärt--
clM hat, der sollte sich durcl) SpazierengelM 
die notwendige leichte Bewegung schaffen! 

3\[lernet Anzeiget 
Verschied* 

Kompagnon ««sucht für klei 
uc Weberei. Qefl. Anfragen 
unter »Bis 200.(M)0« an die 
Verw. 4340 

Daruvary - Creme idealstes 
Mittel gegen Sommerspros­
sen, Wimmerl, Mitesser und 
allen Hautunreinigkeiten. In 
Fachgeschäften 15 Din. Mu­
ster gegen Einsendung von 
3 Din in Briefmarken: Apo­
theke Blum, Subotlcn. 1320 

ReallKUen 
flMIMWIMMMIH 
Bauparzelle in Pobref-je, Ale« 
ksandrova cesta. verkauft bil 
lig Ivan Flieger. Friseur, Kr-
cevina. 4328 

Im Kaufen gesoc î 
ifwvfr 
Weinfilter, gut erhalten, zu 
kaufen egsucht. Aug. 2lahtic, 

Vetriniska ul. 18. 4344 

Sparkassenbuch der Mestna 
hranilnica bis 50.000 Din kau­
fe günstig sofort. Anträge an 
die Verw. unter ^Bargeld*. 

4345 

Zu verRaufen 

Verkaufe Gescbäftshuüel mit 
Läden, antiken Tisch. Empire 
Schreib-Schubladkastcn. Raz 
borSek, Dravska ul. 4353 

Amerikanischer Akteiikasten 

und verschiedene Möbel so­
wie Glaswand. Meliska 29. 

4188 

Junge hochträchtige Kuh zu 
verkaufen. Max Koluik, Stu-
denci. 4341 

Eleganter Hcrrenstolf billig 
zu verkaufen, auch auf Raten. 
Adr. Verw. 4324 

Motorrad »Frera«. 5 HP, fast 
neu, billig zu verkaufen. Stri-
tarjeva 25», Hof. 4331 

l&AAJkAAA&J 
Zu vermieten 

Zimmer an ruhige Partei zu 
vermieten. Anfr. Dalmatinska 
37. 4352 

Möbl., sep., sonniges /immer 
zu vermieten. Tattenbachova 
ul. 19/1, 7. 4351 

Zweizimmerwohnung, schön, 
rein, billig per 1. Mai \cr-
mietbar. Adr. Verw. 4342 

Separ., möbl. Zimmer mit 
Verpflegung, Bad. Telephon, 
Hauptplatz, ab 15. April zu 
vergeben. Adr. Verw. 4247 
Schön möbliert, freundliches 
Zimmer, parkettiert, unmittel­
bar beim Hauptplatz, mit od. 
ohne Verpflegung sofort zu 
vermieten. Adr. Verw. 4325 

Zu mieten gesuety 

Fräulein sucht sonniges, rei­
nes Zimmer samt Kost. Zu­
schriften unt. »Cisto« an die 
Verw. 4327 

Offene Stel len 

Bedienerin wird sofort aufge­
nommen. Dr. Medvedova 13. 

4358 

Braves ehrliches Mädchen 
für alles wird aufgenommen. 
KoroäCeva 34. 4349 

Der Stadtmagistrat Maribor. 
X Nr. 4878/1018 — 1934. 

M a r 1 b o r, den 12. April 1934. 

Anbotvorsteigerung. 
Der Stadtmagistrat in Maribor schreibt für die Lieferung 

und Montage des Exhaustors beim Baue des Postzollamtes 
in Maribor am Hauptbahnhof die I. »Hentllchc schriftliche 
Anbotverstelgcrung für den 3, Mai 1934 um U Uhr am 
Stadtbauaint, Zimmer Nr. 1, aus. Informationen und Anbot-
behelfe sind dortselbst während der Amtsstuben Im /im­
mer Nr. 5, und gegen Vergütung der Herstellungskosten, 
erhältlich. , _ , . 

Die Angebote sind in der Form des in Prozenten (auch 
in Worten) ausgedrückten Nachlasses von der veranschlag­
ten Summe, die 

Din 27.000 
beträgt, abzufassen und im Sinne des § 9 der Tax­
gesetznovelle vom 25. März 1932, Amtsblatt Nr. 70 - XXIX 
vom 26. März 1932, zu stempeln. 

Die Details der Versteigerungsausschreibung sind aus 
der diesbezüglichen, im Amtsblatt der kgl. Banalverwnltung 
des Draubanates enthaltenen und auf der Amtstafel des 
Stadlmagistrats angeschlagenen Verlautbarung zu ersehen. 

Der Stadtmagistrat Maribor. 
Der Bürgermeister: Dr. Lipoid m. p. 43.W 

Perfekte Restauratlonsköchln 
mittleren Alters per sofort ge 
sucht. Schrlftl. Anträge an 
»Pohorski dorn«, p. liocc. 

4354 

Wir suchen einen Meister für 
unsere Werkzeugabteilung. Be 
dingungen: Jugoslovene, lang­
jährige Praxis. Fabrlka ontfia, 
U2ice. 4261 

Lchriiinge wird aufgenom­
men. Kitpferschmicdcrcl .!a-
kob Kos. Glavni trg 4. 435ft 

Iflf *************** 
Stellengesuche 

Solides Fräulein sucht Stelle 
zu einem Kind. Koroska c- 24. 

4348 

Allen jenen, die meiner treuen Lebensge­
fährtin 

Thorosia Reisp 
das letzte Geleite gaben, und auch für die 
Kranz- und Blumenspenden, sage ich meinen 
innigsten Dank. 
4355 Alois Knescr. 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor. — Für deu Herausgeber und den Di.uck veraulwu£tlicüj 
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